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Poincare vor der Kammer.
fitt BerLmNensvotum mit

Die Programmrede , die Ministerpräsident P o i n-
earö  am Donnerstag in der französischen Kammer
gehalten hat , konnte niemand überraschen. - Diese Er¬
klärung stellt kein politisches Programm dar, sondern
eine einzige schmetternde Fanfare . Man kennt den
Standpunkt Poincare in der Reparationsfrage und
feine Stellung zu Deutschland aus seinen Aufsätzen im
„lemps ", im „Matin " und in der „Revue des deux
Mondes" zur Genüge . Ganz in biefeiji Sinne hielten
sich seine Erklärungen in der Kammer . Die Durch¬
setzung seines Systems würde nichts anderes sein als
die Zerstörung der deutschen Volkskrast.

- Die Erklärung Poincar ^s wurde von der Kammer
mit der großen Majorität von 472 gegen 107 Stimmen
angenommen. Die nachträgliche Kontrolle der ein¬
zelnen Stimmzettel wird das Stimmenverhältnis noch
etwas ändern , die Mehrheit bleibt jedoch auf jeden
Fall außerordentlich groß, was ja nicht zu verwundern
ist. Diese Kammer hat den Präsidenten , den sie ver¬
dient; und der Ministerpräsident hat die Kammer , die
er braucht. Bei der Stimmenzahl der Minderheit
fällt aus, daß außer den 63 Stimmen der Sozialisten
und der Kommunisten sich noch weitere 40 Oppositionelle
befinden. Es sind dies die Radikalen , die geschlossen
gegen das Kabinett gestimmt haben . Der Abgeordnete
Her r t o t, der Führer der radikalen Partei , hatte be¬
kanntlich die Übernahme eines ihm von Poincare an¬
gebotenen Portefeuilles abgelehnt , was ja den Radi¬
kalen durch Parteibeschluß zur Pflicht gemacht worden
war. Ader Herriot hat die Ablehnung mit der Er¬
klärung versüßt., daß er das Kabinett unterstützen und
seine Parteifreunde auffordern wolle , das gleiche zu
tun. Dies scheint nun nicht der Fall zu sein . Die
-Opposition der radikalen Partei ist jetzt eine vollendete
Tatsache und kann zusammen mit der Opposition der
äußersten Linken zu dem schon längst erwarteten Block
der Linken führen.

Der Verlai-f der Sitzung.
kfä»  :B- Kari ». 1g. Jan Die mi n ist er i e kle Er -

bli ^eute  rnittaa Ministerpräsident Pain  -
im Kammer und der Justizmtnrster Bartbou
Tunkten̂ abgegeben haben , besagt in ihren wesentlichen
rvio^ vvi^ EÜdenten der Republik dazu berufen , die Regie-
Äol?inÜH €t  s emItI n Umstanden zu übernahmen , hat dasfr* ^ bnsn beute vorstellt , keinen anderen
^«-seiz. als in enger Zusammenarbeit mit den Parlamenten
. . den Rrsoekt vor de« Verträgen.

^i ^ ensbedinMinaen festsetzen. sicherzustellen. Wir
»u/EU r^ rsichert sein, wir werden die französischen Finanzenwenn Deutschland,  für das wir bereits so
tunaen :fÄ , vorgestreckt haben , endlich die Verpflich-
mpder es übernommen bat . und den Schaden
IS!??!.* « *? “& cs  verursachte . Es wäre die ikanda-wenn ein Land , das einen unent-

öu. erdulden batte , und von dem zehn
durch dis Invasion verwüstet wurden nach

» Si. ®1-* eigene Kosten die Ruinen wieder aufbauen
i>' ioÄ ein vierjähriger Krieg auf seinem Gebiet vec-
3cfiTuL™ xtin aj m?r-nTl leine  Steuerzahler die regelmäßigen
rvier "E ." ar-P Pensionen und Zuwendungen an die Krieqs-
lluncheion.̂ !^oen und Waisen . Pensionäre und Kriegs ^er-
lierttn !T hte  Emilien der durch den Feind füst-
lele m -vwilversonen auf nch nehmen müßten . Eine stnn-
ünd c n P a ■ deren Urheber unschwer zu finden
r'i?M R* deute gegen Franlre : ch geltend und be-
Wir Haltung und lein« Absichten zu entstellen.
Parl -imlni ? ch. .̂n»r die Erfüllung der Verträge ., die dasmn« »teÜ. bat . Wir verlange

itben 1lni »̂ E?en ihre ausländischen Deviten in au - ländi-
ternebmungen anlegen . Aber während es dermaßen

P(,rf  - r . e*n scheinbares Elend organisiert.
b ? .Miellschaften ungeheure Dividenden seine

ltkigert ^ vollem Betrieb , seine Wirtschaftskraft
Niinürf ledem Tage , und wäbrend der Staat sich
Ration chi» el.ch«rt sich bas Volk. Aber es ist die gesamte
die ©iactfsTrf^ rbeAl’f,aTtet ?ermiiöCnU"b ^ ® infünften  * ür
(Es jal Widmung seiner Rechte gebt Frankreich lonal vor.
ft-äft tgip mB .̂ ften  Wunsch , daß Eurova und die Welt so
wetzen Pon  beklagenswerten Druck befreit
als tDeientn* » lastet. Aber die Regierung bctacktet
^iedesaaku - , ° ^ Tblnming eines allgemeinen wirtlckaitliben
len Gebiss den W i e d e r a u f b a u der perwüste¬
allem Gerechtigkeit ist es . die diesen
^eltinf ^ ssiê devoen Ausbau erfordert , sondern auch das
verurtei' f Frankreich und an Belgien , die zum Ruin
bruch astl . ' vv - Das war « der unvermeidliche Zuiammen-
bcberrî f gebenden Plane . Das Revarationsvroblem
">e!eutlichon anderen , und wenn Deutschland in dieser
werden wir «r e<S en  Verpflichtungen nicht nachkommt.r nach Anhörung der Revarationskommiffion die

472 gegen 1Ü7 Stimmen.
zu. treffenden Maßnahrnen zu prüfen haben, und dir erst«
wird sicher sein die

Errichtung einer ernsthafte» und wirksamen Kontrolle
über das Reichsbudget . di« Pavieraeldausgabe und die Aus¬
fuhr . ohne Präjudiz der Pfänder und Garantien,
die sich als notwendig erweisen sollten. So bedeutend dies
auch für die Zukunft Frankreichs fein mag . darf es doch nickt
die anderen Klauseln des Friedensvertrages in Versessen¬
heit bringen , wie die Entwaffnung und die Be¬
strafung der Kriegobefchuld taten.  So lange
ste nicht ausgeführt sind, haben wir nicht nur das Reckt,
restlos die Sanktionen  aufrecht zu erhalten , die ergriffen
worden sind, und wenn es sich als notwendig erweisen sollte,
neue zu ergreifen , sondern wir wären darüber hinaus auch
berechtigt, zu erklären , daß die Räumungsfristen  für
das l-nkc Rheinufer noch nickt zu laufen begonnen haben.

Die Regierung wird es sich zur Ehre anrechnen , durch
ckre tätige Mitwirkung den Völkerbund zu unterstüben . Die
Ergebnisse, die er schon erzielt bat . lassen die Dienste er¬
messen die die Welt mit Recht von ihm erwarten kann. Die
Einladungen zur

Konferenz von Eenna
wurden von den alliierten Mächten versandt . Wir werden
nachdrücklickst fordern , daß die im Programm von Cannes
festgelegten Bedingungen von den Delegierten vor jeder
anderen Debatte angenommen oder abgelehnt werden und
daß keine Bestimmung der Verträge , selbst nur indirekt , auf
der Konferenz in die Debatte gezogen wird . Wenn wir in
dieser Hinsicht keine genauen Garantien erbalten , würden
wir gezwungen sein, uns Handlungsfreiheit vorzubebalten.
Wrr werden uns sehr glücklich schätzen, wenn das Abkommen,
das der Festigung des Friedens dienen soll, baldigst von
Frankreich und England  unterzeichnet werden kann.
Wir zweifeln nicht daran , daß es zwischen den beiden Län¬
dern auf absoluter Gleichberechtigung unterzeichnet werden
kann, da es beiden Ländern nützen soll. Wir zweifeln auch
nicht daran , daß es ohne Einschränkungen di« gegenwärtigen
und künftigen Garantien beibehält , die die Friedensverträge
anerkennen . Wir werden uns gleichzeitig mit Italien und
E "glond zu verständigen haben , um zu versuchen, im
Orient  die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten zwischen
Griechen und Türken zu verhindern um im Einverständnis
mit nuferen Verbündeten den Nutzen aus dem Abkommen
von Angora zu ziehen «nd endlich wieder Rübe an den
Türen Europas zu schaffen. Wir brauchen nickt hinzuzu-
sitzen. daß wir uns bemühen werden , die freundschaftlicksten
Beziehungen mit allen anderen Völkern zu oklegen. die au
unserer Seite iür die Reckte der Menschheit kämpften . Wir
wenden uns an alle unter ihnen , die stch des Ernstes de:
Stunde bewußt sind, mit der Aufforderung , sich in der
Achtung der Geietze der Revublik zur Wahrung der Rechte
Frankreichs zu sammeln.

Die Znterpellationsdebatte.
Als erster Interpellant  ergriff nach Verlesung

der programmartigen Erklärung Aba . E I r a r d das Wort.
Er führte aus . daß iein« Besorgnis hinsichtlich des Ministe¬
riums mr die Pensionen dadurch beseitigt wurde , daß man
das Ministerium mit dem Kriegsministerium verbunden bat.

Als zweiter Interpellant bestieg der Sozialist Älerandre
Varenne  die Rednertribüne . Er erklärte . Poinears fei
zur Schlacht zurückgekehrt, aber nach Ansicht der Sozialisten
von der falschen Seite , und deshalb seien ste seine ent¬
schlossenen Eegne  r . Der Abgeordnete stellie alsdann
feit, daß Poinears von seinem Vorgänger wesentlich abweiche,
besonders in bezug auf den Obersten Rat . Die inter¬
nationalen Konferenzen  bedeuten einen wefent-
li >cken Fortschritt gegenüber den alten Methoden . Die
Sozial -sten seien der Austckt es bedeute eine ungeheure Ge¬
fahr . wenn man darauf verzichte. Die Verträge , die Frank¬
reich abgefchlosien hätte , müßten beionneu diskutiert werden.
Barenne forderte schließlich Aufklärung über das A h -
kommen von Wiesbaden  und über das Abkommen
von Cannes.  Ick teile Ihnen mit . daß einige meiner
Freunds im Auqenblick Deutschland bereifen  und
von der Volksmenge freundljchft begrüßt werden . Ick ver¬
lange . daß Sie nicht den Teil der öffentlichen Meinung in
Diutlck'land entmutigen , der revarieren will . Ich habe auch
die Überzeugung, daß. wenn Sie alle anderen Lösungen ver¬
sucht haben. Sie früher oder später , ick glaube zu spät, zu
den Lösungen zurückkebren. die praktische Men/chen allein
für realisierbar halten , nämlick. daß Deutschland bezahlen
muß was es in Geld bezahlen kan., und den Rest mit inter¬
nationalem finanziellen Beistand mittels einer Wieder-
aufbauvolitik Eurooas  aufzubringen bat . so wie
die Konferenz von Genua beschließen will . Ich frage : Geben
Sie nicht nach Genua ? Ich glaube aber . Cie werden schließ¬
lich selbst binaebeu . Denn ich nehme nicht an . daß Sie die
Politik betreiben wollen , um deretwillen « wisie Leute Sie
mit Vergnügen haben kommen sehen. Ich glaube , daß Sie
gezwungenerweiie

Seite an Seite mit England und Amerika marschieren
werden . (Ministerpräsident PoincarS nickt zustimmend mit
dem Kopf.) Sie werden das Rubrgebiet nicht besetzen, und
v'el früher nach Genua als nack Berlin gehen. Sie werden
dieselbe Politik wie Ihr Vorgänger betreiben , vielleicht mit
etwa « mehr Steifheit . (Leon Daudet  ruft ' Und mit
neniger Lügen !" — Er wird -zur .Ordnung ge' ufen .) Er¬
kennen Cie dock an haß die F-oilisation unkäbig ist gegen
die periodische Krankheit des Krieges sick zu oerieidiaen . und
daß es sich nickt einmal ve-iohnt . verteidigt zu werden. Ich
habe Ihnen nun — io erklärte er gegen Poincarö gewendet —
die absolute Opposition unserer Kruppe angckündigt . und ick
ende mit einem Worte von Iau ' ös : s cela et pas Vous.“

Die gesamte iozialistücke Kammergruvve sprang auf
und klatschte minutenlang Beiiall.

Hierauf ergriff der Kommunist Marcell C a chi n das
Wort und sprach zuerst von der Konfe-e^ von Genua.
Frankreich werde bingeben und ^,dort Sowtetrußland be-gognen. Unter Hinweis auf die Resolution Mac Eormicks
erklärte der Abgeordnete , daß man schließlich dock zur Be¬
schränkung der Rüstungen kommen müsse: PoincarSs Rück¬

kehr zur Regierung habe grobe Erregung im Lande hervor-
geruscn. Eachin erinnerte an die Politik , die Poincarü imJahre 1914 getrieben habe und an die Briefe , die Jswolskt
an Ssaionow gerichtet habe.

Minlstervrö .iident PoincarS  erwiderte : Ich setze das
rormt-llste Dementi  diesen Briefen entgegen. Ich habe
ne mernals gesehen. Sie existieren nickt.

Abg. Eachin erwiderte : Wenden Sie sick an Jswolrn.
Mre Abgeordnete rufen : ..Der ist tot !")
Ministerpräsident Poincarö  erklärte : Ich bedauere,

daß auf der Kammertribüne Behauptungen aufgestellt wer-
oen dre nicht mehr dementiert werden können. Die?« Briefe
existicren nicht und wenn sie existieren , dann sind sie f a I sck.
Übrigens wird die Kammer ein Gelbbuck über alle Ereig-
n,sie auf dem Balkan erhalten.

Hierauf ergriff der Abg. San guter  das Wort . Er
sagte, man wurde Pcincarö beleidigen , wenn man glauben
wwrde. daß der Ministerpräsident mit dem Schriftsteller der
..Revue des deux Mondes " übereinstimme , aber der MÜ-
arbeiter der ..Revue des deur Mondes " habe die augenblick-
l -cke Lage viel düsterer dargestellt . Der Friedensvertrag
von . Versailles enthalte nicht nur Möglichkeiten. Aber die
Politik von morgen könne nicht anders sein als die von
gestein. Es gebe in Deutschland nickt nur Menschen von
scbllcktem Millen , cs gebe auch dort ehrenhafte Menschen.
(Abg. Bellet  rief dazwischen: ..Wir sagen, daß es nickt
einen m Deutschland gibt , der nickt die Revanche will !")
-Do: Abg Sangnier sprach alsdann von der Konferenz in
Zenua : es sei unmöglich. Eurova ohne Deutschland und ohne
Rußland wieder aufzubauen oder gegen sie. Der Wieder-
au.sbau sei nur mit ihnen möalick. Er hoffe, daß di« Ee-
bcimdiplomatie der Vergangenheit anaebore.

Hierauf sprach
Ministerpräsident VoincarS:

Sie haben mich, so erklärte er . nickt nack meiner Vergangen,
heit ., sondern nach meinen zukünftigen Handlungen ,u be-
urteilcn . Jch furcht« das Urteil der Geschickte nickt, aber
>ck balle die Eejckicktsfälscker. (Beifall .) Als der Krieg gegen
Frankreich erklärt wurde , war mein inniger Wunsch, den
S .i e g mit dem Beistand aller im Burgfrieden stcherzmtellen.
Die. Minister aller Parteien wurden berufen , um mit dem
Präsidenten der Revublik zu arbeiten . Der Ministerpräsi¬
dent ging dann dazu über , die ministerielle Erklärung z»
kommentieren. Die Regierung habe nur ein Ziel : dir
Ausführung des . F r i e d e n s ve  r tr  a g«  s von
V e r i a i l l«  s . Jütan mulle anerkennen daß dies das ge-
mcinsiim« Jnierelle Frankreichs und Englands sei. Über
die Ausfubrungsmetbodc gebe es Meinungsverschiedenheiten.
Er habe nichts von dem zurückzuziehen. was er geschrieben
Hobe Er bade geglaubt , daß die seit ungefäbr zwei Jahren
zur Anwendung gebrachte Methode der häufigen Zusammen-
kunstr. das man pomphaft den Obersten Rat nenne, nicht
d,e sicherste Art fei. , u einer Lösung ,u gelangen . Er wisse
ganz genau , daß die Konferenzen , wie die von Cannes , nickt
von der französischen Regierung verlangt worden seien. In
der Berschwregenheit der Kammer müsie die diplomatisch«
Arbeit vollbracht werden und die Konferenzen müßten viel
eher das Abkommen besiegeln, als es vorbereiten . Dis
Finnnzlage Frankreichs erfordere gebieterisch, daß alles , was
bezahlt werden könne, bezahlt werde , aber selbst mit dem
drückendsten Budget könne man das Defizit nicht decken,
wenn man nicht die beträchtlichen Vorschüsse zuriick-
erhalte , die man für,Deutschland  gemacht habe.
Die Krieasschaden seien aur spstematische Verwüstungen zu-
ruckzunlhren. Jeder Verzicht auf unsere Forderungen wäre
wne Ermutigung dazu, aufs neue zu beginnen . (Lansan-
baltender Beifall auf.  allen Bänken mit Ausnahme der

Lmken ) Die Geschichte wird Deut 'cklaich untsr
der Mitschuld Lstcrreicks für den Krieg verantwortlich er¬
kläret!. Dl« franzosiicke Regierung ist der Ansicht, daß

die Auslieferung der Kriegsbeschuldigte«
so ball, wie möglich verlangt werden muß, Meiaert sich
Deutschland, dann sind im Friedensvertrag Strafmatznabmen
vlrgesehen. Das wäre dann eins neue Verfehlung dis vor
allen Dingen eine neue Hinausschiebung der
Evakur ..srun -ndcs linken Rheinufers  nach sich
ziehen wurde . Was d:e Reparationen  anbetrMü t»
kann die Reparationskommission nur einstimmra eine Ent-
»chklruvg annebmen . die die Reparationen vermindern , die
uns geschuldet werden . Die Revarationskommission bar
einen Aufschub  bewilligt , aber die Alliierten muffe« von
Diutsch-ond gewisse Zablungsgarantien  verlcmse «.
Frankreich kann kolbst gegen zeitliche Befrlediguna Rechte,
die es aus dem Friedensvertrag hat . nickt aufgeben. Frrm-k-
reick wird auch den Grundsatz der Priorität  zu¬
gunsten seines Verbündeten Belgien aufrecht erhalten.
Deutschland hat nicht das Recht, die Revision des Friedens-
vcitrcges zu rerlangen . Es darf das nicht einmal auf Um¬
wegen tun . (Briand  rief : „In Genua kann es bas nt« i
tun ! ) Poincarü antwortete : Zwingen Sie mich nicht, auf
En ^ elheiten einzugeben.

Briand  erwiderte : Die Tagesordnung der Konferenz,
die sorgsam vorbereitet wurde , bat entschieden, daß diese
Konferenz eine rein wirtschaftliche und finan¬
zielle  sein wird , daß in keinem Augenblick di« nnier-
zcickneten Verträge -.diskutiert werden können, und daß die
Rcvarationsfrage nicht auf der Tagesordnung stoben wird.

Pcincarö  antwortete : Deutschland wird indirekt
vrrsucken. die Frage aufzuwerfen unb deshalb bat der
Reichskanzler sagen können, daß Deutschland sein Ziel er¬
reicht habe. Sagen Sie . daß Frankreich und di« Alliierten
nickt gewollt baden , daß der ' Friedensvertrag von Versailles
in Genua in Frage gestellt werde , aber sagen Sie nicht daßDeuiickland das nickt gewollt habe.

Briand  erbob sich und erklärte : Wir und unsere
Alliierten würden alsdann nicht zögern , uns von der Kon-
fcrcnz zurückzuziehen. wenn Deutschland eine solche Saltunaeinnehmen wollte. (Beikall .)

Der scz:nlistiick>e Abgeordnete Blum  rief : Es ist über¬
zeugend daß Deutschland die F -age stellen wird.

D o i v ca r S antwortete : Sie haben vollkommen reckt,
denn ohne dies wmde die Konferenz von Genua zu nickt»
dienen. VoinearS fuhr fort : Briand bat gesagt, daß

alle Garantien in Cannes gegen Deutschland
getroffen seien. All« Bollichtsmaßnahmen würden vo»
Franrreich ergriffen werden . Has Rußland anbetreffe , so
hebe man ebeiifalls in Cannes Garantien geschaffen, nament¬
lich. was die Anerkennung der Schulden betreffe . Es wäre
aber logischer gewesen, daß die Annahme dieser Bedingungen
her Tintoduug vorausaegange» wäre. Der MinDevoenik
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dcnt_ sorach alsdann von der Angora-Angelegenheit und
dann von den militärischen Vorbereitungen m Deutsch¬
lund. Die Sozialisten batten erklärt, daß ihre. französischenland. Die Sozialisten batten erklärt, daß ihre franzosuchen
Freunde von den deutschen Arbeitern akklannert wurden.
Dieselben Arbeiter hätten aber Haubitzen versteckt.
Die Alliierten seien vervslichtet gewesen. Garantien gegen
Deutschland zu nehmen. Er wolle gern annebmen. daß
Deutschland sich demokratisiere  und vazifistilck
werde. Aber inzwischen müsse er. wie Brrand das in
Washington gesagt bade, feststellen, das? Deutschland weder
moralisch noch materiell abgerüstet habe. Pomcarv, fuhr
fort, er wolle nur für Dinge verantwortlich sein, me er
unternommen bade. Da ein Mitglied der äußersten Linken:
„Staatsgerichtsbof!" rief, entstand grober Lärm.  Die
Linke und die Rechte bombardierten sich mit Zwischenrufen.
Schließlich aber erklärte Poincard. Frankreich müsse die Ver¬
handlungen mit seinen Alliierten fortsetzen, gestutzt auf
keinen eigenen Wert, und mit allen seinen Freunden auf
dem Fuße der Gleichheit sorechen. ^Hierauf ergriff der Abg. H e r r i o t das Wort. Nach
keiner Ansicht müsse über verschiedene Punkte Aufklärung
geschaffen werden. . .Der Schluß der Debatte wurde angenommen, woraufS!oincarö die Tagesordnung Arago  annahm-ie felgenden Wortlaut bat : „ .

Die Kammer billigt die Erklärung der Regierung, zu
der sie Vertrauen  bat . lehnt teden weiteren Zusatz ab
und gebt zur Tagesordnung über. , , , .Alle weitergebenden Tagesordnungen wurden abgelehnt

und der Tagesordnung Arago die Priorität mit 472 gegen
107 Stimmen zugebilligt. Die Vertrauenstages¬
ordnung  wird alsdann mit erhobenen Händen ange-

Da » Echo in der englischen Presse.
W. T.-B. London, 20. Jan . Drahtbericht.) In einem» rtikel des.Daily Cbronicle"beißt es unter Vezng-e auf die Behauptungen Poincarös. daß man befugt

fein werde, zu erklären, daß der Termin für die Räu¬
mung des linken Rheinufers  noch n,Lt begonnen
habe, dieses sei eine Ansicht, die Großbritannien auch nicht
für einen Augenblick anncbmen könne. . am. allerwenigsten
angellchts der loyalen Haltung , die die Berliner
Regierung  gegenüber dem Friedensvertraa gezeigt oabe.
seitdem Dr. Wirtb an ihrer SvitzeDtebt.

..Daily Ervreß >chreibt von Poincards Rede ße ließe
— wie klar ersichtlich sei — den Traum einer dauernden
französischen Wacht am Rhein und dre Möglichkeit
eines weiteren Einmarsches nach Deutsch¬
land  erkennen. Die Rede Poincarös sei nicht dazu geeignet,
die Befürchtungen in England und »n den Vereinigten
Staaten wegen der Richtung der französischen Politik zu
widerlegen. Poincarö sei gestern, wie es bei dreier Ge¬
legenheit notwendig war. das Sorach robr de s iran-! östlichen Cbauvnlnismus  gewesen Der Teileiner Rede, der im -Geiste der Besorgnis gehalten morden
ei. Ivrecke von der Aufrechterhaltungder Sanktionen und.

wenn möglich, von der Auferlegung neuer Sanktionen. Zahl¬
reiche Personen in England befurchten, daß die Franzosen
diesen Beweisgrund nur als eine Antwort anwenden

tollten. Vielleicht wird die Zeit Frankreich von demiabnsinn des Chauvinismus  uberzeugen. Diese
eit sei jedoch noch nicht gekommen. . ,

Die ..Westminster Gazette" sagt. . man müsse PoincarS
dankbar sein für die Schnelligkeit., mit der er die HaltE
seiner Regieiung klarrreleat habe. Der Pariser BenÄt-
erktatter des Blattes mernt. Poincarö bleibe ßch selbst gleich.

D«nkle Vorgänge m Bayern?
Br München, 20. Jan . (Geig. Drahtbericht .) Di«

..Münchener Neuesten Nachrichten" veröffentlichen unter
Ler Überschrift ..Dunkle Vorgänge in Bayern " eine
Denkschrift über angebliche monarchistische Um¬
triebe  in Bayern . Diese Schrift zirkuliere in amt¬
lichen Berliner Kreisen und das Vla !t bemerkt dazu
daß ihm ein günstiger Zufall ein solch.-- Exemplar auf
den Redaktionstisch gelegt habe. Die Ausführungen
dieser Schrift lasten sich in folgenden Zügen zusammen¬
fasten: Zwischen Erzherzog Albrecht von Hads-
b u r g und dem Prinzen R u p p r e cht von
Wittelsbach  ist ein V e r t r a g zustande gekommen,
wonach eine Wittelsbacher Dynastie über Bayern,
Tirol , Vorarlberg . Salzkammergut und Deutsch-Öster¬
reich, eine Habsburger Dynastie über Ungarn herrschen
soll. Zur Erreichung dieser Ziele soll eine Armee von
250 000 Mann aufgestellt werden . Der Feldzeugmeister
in Deutschland sei Prinz Y s e n b u r g. Die deutschen
Hilfstruvpen seien die Orgeschverbände. Das Frei¬
korps Oberland dagegen widersehe sich diesem Plane.
Die „Münchener Neuesten Nachrichten" bezeichnen
diese Denkschrift als ein Phantasieprodukt  und
als einen abenteuerlichen Bericht ' _ * ,

Ein Leidensweg.
(Zu Grillparzers 50. Todestag . 21. Januar .)

Bon Walter Jäger.
Der Klang und die beiden Bestandteile seines Namens

sind bezeichnend und symbolisch für den Menschen Grillparzer.
Aber man kann nicht sagen, daß er einen schonen. Namen
hatte. Kloostock freilich klingt auch nicht gerade eiMchmen
chelnd. aber von seinem Namen zu seinem Menschtum oder
seiner Dichtkunst laufen keine beziehi.ngsvollen Sacken. Der
große Österreicher jedoch steht in all seiner Raunzigkeit. Der-
Mostenheit und Launenhaftigkeit vor uns. wenn sem Name
aufklingt. Na. das Wort „aufklingen paßt vier nicht
einmal: es ist vielmehr in dem Namen Grillparzer wenn
man ihn betont ausspricht. etwas von verrosteten Scharnie¬
ren Der Klang dieses Wortes ist raub wie ein verregneter
Winterto« . und wenn man ihn hört, ist es. als ob man b>n-
tei verschlossenen Fenstern steht und auf tvEltzses
Draußen' schaut voll Sehnsucht nach Sonne und Warme im

gehört viel Liebe dazu, sich in diesen siMamen Dich-
fit zu verleugn wirb bcs (öoJb uttb beit JßJüteittelAiU'Tjt
festig hoben und eigenen Kunst zu finden Vielleicht ist er
so ein Berschlossener und schwer Zugänglicher«eworden. weil
er in einer unerhört engen und rüchtandigen Zeit lebte, um
tot  bet ex  uitfögbat litt uttb bereit utificMfuirc .2
Kchütteln nicht die Kraft belaß. Er schleppte das Düsternis
seiner Jugend, das Unglück seiner Eltern und Verwandten
und sein« eigene Hypochondrie durch sein 80iahrlges Leben,
das so herzlich wenig durchsonnt war wie sein umwolkies
QTrt■fTtfe

Arm an Liebe war dieses Leben. Kaum einen Freund
nannte er sein eigen. Weder Frau noch Kind stand an 'einem
Grabe. Die ewige Braut Katbi Fröhlich vermochte um nicht
*u sich herüberzureißen. Eine unglückliche beiderseitige Ber-
schlosienbeit. eine gewisse Schambaitigkeit ließ die beiden
nicht zusammenkommen. Er schreibt an sie mit 66 Jahren
noch genau so wie mit 35. Er findet nicht den Weg gerader
warmer Worte zu ihrem schwer auszubrechenden Herzen. Er
liebt und bringt das erlösend«, ihn und ste aus jahrelanger
Wariensaual befreiende Wort nicht über die Livven. Ihm
towii ein unabweisbares Gefühl, ich lei nickt da. um es gut
zu baden sondern tätig zu sein." Er redet sich das mit aller
Gewalt ein und tritt sein Glück mit Füßen.

Er war ein unglücklicher Mensch, unglücklich aus Ebaiak^
tewwuUwiW und infolge der geistgefesseltenZeitumstände

Soi mm  Mm» Wiüunp.
Der Reichstag hat bei seinem gestrigen Wieder-

zusammentritt nicht diejenigen Klärungen und Er¬
leichterungen in der auswärtigen uitt» in der lnneren
Politik vorgesunden, auf die er ber Beginn der Weih-
nachtsferien Mitte Dezember vorigen Jahres gehofft
hatte Das Steuerkompromiß liegt immer noch rn
weitem Felde . Zwar sind Verständigungsverhandlun¬
gen zwischen Zentrum und Sozialdemokratie gerade
in den letzten Tagen mit besonderem Eifer gepflogen
worden . Es scheint auch, als ob die Sozialdemokratre
schließlich doch bereit wäre , von ihrem unk.aren
Schlagwort der „Erfassung der Sachwerte abMgehen
und praktischen Vorschlägen zuzustimmen die sich zwar
in gleicher Richtung wie jene Sachwerteerfasiung be¬
wegen, aber den Vorzug größerer Klarheit und allge¬
meiner Verständlichkeit haben. Man spricht m diesem
Zusammenhang von einer Z w a n g s a n l e l h e. Dre
Regierung ist allerdings einem solchen Projekt völlig
abgeneigt , einmal weil es eine neue Veranlagung von
Besitz und Vermögen zur Voraussetzung Hatte, die un¬
absehbar lange Zeit in Anspruch nehmen wurde, und
sodann, weil schon die ernsthafte Erwägung «tn«*
Zwangsanleihe die Steuerflucht lns Ausland
in noch größerem Umfange wie bisher steigern wurde.
Ein zweiter Kompromißvorschlag, der zwischen Zentrum
und Sozialdemokratie spielt, verlangt beschleunigte Ein¬
ziehung des zweiten Drittels des Reichsnotopfers . Nun
hatte man sich bereits bei der Beratung des neuen
Bermögenssteuergesetzes darauf geeinigt , daß die Tarife
dieses Gesetzes bei großen Vermögen so hoch hinaus-
qesetzt würden , daß damit das Reichsnotopfer als ein¬
bezogen gelten könnte. Man war übereingekommen,
bei abgabepflichtigen Vermögen über eine Million
Mark den zu erhebenden Betrag auf 40 Prozent sest-
zusetzcn. Jetzt will anscheinend die Sozialdemokratie
eine Steigerung dieser 40 Prozent auf 65 Prozent und
daneben noch beschleunigte Einziehung der zweiten
Rate des Reichsnotopfers als Äquivalent für die Er¬
fassung der Sachwerte durchsetzen. Die Frage ist zu¬
nächst,' ob das Zentrum einem derartigen Kompromiß
zustimmt. Aber selbst für den Fall , daß das geschähe,
würde immer noch nötig sein, daß auch die Demokraten
und die Deutsche Volkspartei ihre Einwilligung gaben.
Darüber sind bisher überhaupt noch keine Verhand¬
lungen gepflogen worden . Daß aber die Demokraten
von sich ans bei aller steuerlichen Opferbereitschoft zu¬
nächst absolute Zurückhaltung üben und das Ergebnis
der Verhandlungen zwischen den beiden Regierungs¬
parteien abwarten . ist nach Lage der Ding« ver¬
ständlich. . , ~ ,

Es wäre sicher ein sehr begrüßenswerter Fort¬
schritt. wenn wenigstens auf diesem einen Gebiet der
Steuergesetzgebung eine breite Verständigungsmehrheit
zustande käme. Nicht nur aus innerpolitischen Grün¬
den wäre es dringend erwünscht, daß die Verantwor¬
tung für die ungeheure neue Steuerbelastung von
möglichst vielen Parteien getragen würde , sondern es
sprechen auch wichtige Erwägungen der Außen¬
politik  dafür Die Konserenz von Cannes hat ver¬
langt . daß Deutschland vor allen Dingen Ordnung
im 'Reichshaushalt schaffen und das dort vorhandene
große Defizit durch Steuern und andere Maßnahmen
ausgleichen solle. Je breiter die Parteienfront ist. dre
dieser Forderung nachkommt, um so größer wird das
Vertrauen des feindlichen Auslandes auf die Durch¬
führung der befchloflenen negen Steuern sein. Wie
viel aber von dem Maß des Vertrauens unserer Gläu¬
biger im gegenwärtigen Augenblick, unmittelbar vor
der europäischen Wirtschaftskonferenz und wr dem
ersten Wiedererscheinen Deutschlands am europäischen
Verhandlungstisch abhängt , bedarf ' keiner weiteren
Darlegung . .

Aus dem gleichen Grunde wäre es natürlich auch
dringend erwünscht, wenn die viel erörterte „große
Koaliti on" der Regierungsparteien von Strefemann

der Vormärzevoche. Es muß iür ihn ein stilles ßetben ge¬
wesen sein ein Leben, aus eigener Schuld uub unslucksengen
Konstellationen zusammengezimmert. E,n stiller Kampier
starb mit ibm vor 50 Jabren in. dem lebenslustigen Wien,
das er zuschauend. kaum mrtgenießend. so sehr liebte, wie
überhaupt sein Österreich, an dem er mit allen Faden sein.«
Seins bin«, und dessen Dichtung er als Erotzter. als KMker
repräsentiert. Mit heldenbaitem Mut vn einer kriecherischen
Zeit bat er Österreichs Sckristtum aus mittelalterlicher Der-
schlagenbeit und Verstaubtbeit herausgenssen und. zu .einer
Höhe geführt, aus der es seit den Tagen der Minnesänger
niemals wieder gestanden bat.

bis Scheidemann noch vor dem 6. März (Genua ) zu-<
lande käme. Aber diese Frage hängt ja aufs engste
damit zusammen, ob es gelingt , ein Steuerkompromiß
zustande zu bringen . Wird dieses von der Koalition
der Mitte getragen , so ist angesichts der außenpolitl-
chen Lage die Verbreiterung der Regierungskoalition

eine Selbstverständlichkeit. Kommt es nicht zustande,
o kann natürlich auch von einem Eintritt der Deut-
chen Volkspartei in die Regierung keine Rede sem

Die andere große Sorge , die augenblicklich vor dem
Reichstag steht, ist die Vorbereitung der Vorschläge,
die auf Verlangen der Konferenz von Cannes inner¬
halb vierzehn Tagen von der Reichsregierung m bezug
auf die deutschen Reparationsleistungen gemacht wer¬
den sollen Die Hälfte dieser Frist rst bereits ver¬
strichen. Will man noch rechtzeitig bis zum 27. Januar
mit derAufgabe fertig werden , so besteht die großeGesahr
daß in den letzten Tagen wieder alles überstürzt und
eine übereilte Entscheidung getroffen wir ^ Dabel
handelt es sich darum , ob man Eoldzahlungen und
Sachleistungen zu gleicher Zeit anbieten soll. ln we^ ,er
Höhe sich die Angebote halten werden, oder ob man
aus Besorgnis vor weiterer Verschlechterungdes Mark¬
kurses überhaupt nur Sachleistungen m Aussicht stellen
soll Die weitere , von Herrn Helfferich und seinen
deutschnationalen Freunden vorgeschlagene Erwägung,
runTraus die Unmöglichkeit jeder. -Art von Leistung
zu erklären kann wohl ernsthaft nicht m Frage rom»
men Da? ' deutsche Volk wird in seiner Leistungs-
fähigkeit nun einmal von der gesamten übrigen Welt |
derart überschätzt, daß niemand erner solchen Er
llärung Glauben schenken wurde. Wir kamen nur
erneut wieder in den Geruch des böswilligen Schuld- .
uers der nicht zahlen will , obwohl er kann. Rber auch
die anderen anaedeuteten Möglichkeiten b.eten noch
vi-l Anlaß zu Auseinandersetzungen zwischen den Par¬
teien und mit der Reichsregierung . Deshalb ist
äußerste Eile und energisches Handeln vonnottn wenn
wir nicht wieder unter jenen ungeheuerlichen Ulti-
m- tumsdruck kommen wollen, den wir aus srvherm
ähnlichen Anlasien zur Genüge kennen und furchten
gelernt haben!

Um das Steuerkompromiß.
•R, « oVfin 90 Jan (Eia. Dralitbericht.) Der ..Lokal-

anzeioer̂ bött °us oarramentarischen Krellen̂ dab innerhalb
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Sozialistischen Korrespondenz" zufolge ging dir

Stiminung in der gestrigen Sitzung dabin. daß der Plan einer
anleibe  unter gewissen Voraussetzungen mb

uid)t geeignet sein könnte, zu einer Verständigung über die,
ganzen Steuersragen zu führen.

Der Gebeimnachlaß Franz Grillparzers. Am 21.  Stau
vormittags, wird in Wien  in den Rau-men der städtischen
Sammlungen die Schatulle, die den Nachlatz an ŝeheimen
Papieren Frenz Grillvarzers enthalt. kominMonell erahnetwerden. Aus Stadtratsbeschluß wird bei dieser Erofinnng
nur eine viergliedrig« Kommission zugegen sem. er¬
öffnenden Papiere befinden W m einer witAl^ s"^ nlichenBindfadem umschnürten Pappschachtel. Am 24. Mai 1878 bat
Katharina Fröhlich  der Stadtverwaltung anEmt . daß
sie den gesamten ichriftluben Nachlaß und die gesamte Ein¬
richtung der Wohnzimmer Franz Grillparzers der Siadtrier-
waltung zu vermachen gedenke. Nack»dem̂ AttohenKatharmaFröblichs wurde am 15. Dezember 1878 durch Anna Fronlub
der Notariatsakt hierüber ausgelertigt und der Gemeinde
übergeben. Im Jahre 1883 kamen, dazu noch Grillparzers
Gebeimoaviere. die sich bis dabin bei Theodor Freiberrn von
Ritzy befunden hatten. Darunter war auch, em von Rltzy
versiegeltes Paket mit Familienpavieren Grillvarzers. Be¬
züglich dieser Paoiere bestand die Bestimmung, daß sie nickt
vor dem 21. Januar des Jahres 1622. geöffnet werden, dutt-
ten. Seit dom Jahre 1883 befindet sich dieses Paket in der
Wiener städtischen Bibliothek, Uber den Vorgang der Erofs.
nung und über den Inhalt dieser Papiere wird em amtliches
Protokoll ausgenommen. Der.Inhalt dieses Protokolls wird
der Lfsentlichkeif zur Keinrtnis gegeben werben. Im Laul
des Nachmittags desselben Tages werden die Moffneten
Paviere geladenen Gälten zur Pesichttguiig»tzganglich. Dann
gelangen sie zur allgemeinen Besichtigung in die Grillparzer-
Ausstellung, dte ebenfalls am,21. Jiinuar eröffnet werden
wird. Hierauf wird der Cchriftennachlaß Grillparzers zur
AufbewabrunA bei den städtischen Sammlungen hinterlegt
werde«.

Der Mikado" — Operette von A. Gilbert : MuB
von Arthur Sullivan — vor 36 Jabren durch eine engl' -be
Overetten-Eesellickaii zum erstenmal in .Deutschland bekannt
gemacht und seitdem allenthalben aufgeführt, war ttn -twes»
badener tob  und ietziaen Staats -Theater bisher noch m«
zu Gehör gelangt, und es war also dre bochste Zeit, daß das
Versäumte nackgedolt wurde. Es geschah gestern nnt dem
beiterkeits -Erfola . der dem grottsr -humorvollen WerkSien

überall freu geblfeben llf. ^
ist der urlorüngliche Zusatz-Titel. Er iagt aenug. Die
spielt sich im Reick des Mikado kur» und bündig ab
Original steckte daneben noch voll satirischer Ansvielunaec
cus Englands soziale und politische Derbaltnisie. - wasvatürlick im Deutschen nickt o zum Austrag gelangen kann
Immerhin ist diele Burleske bei flotter Ausführung - wie
wir ste gestern erlebten — ulkig und unterhaltsam. „ n.

" Dem Tert gebührt da der Borrang Der ..Mikado bat
einen Sohn Nankwu". der einer schon alternden Hofdame
zû llia eine Schmeichelei sagte, die für Wakrheit geno-mM
wurde. Der Mikado, als strenger Tugendwackter. besieM
ibm. jene Dame zu betraten oder — zu sterben Nankwu
riebt es vor. keins von beiden zu tun. sondern zu fliehen-»iebt als Musikus durchs Land und gerat unerkannt in va?
Saus des hoben WÜÄenträgers ..Koko" in Tititvu M
Gm findet er unvermutet Vumyum wieder - e,n rett-N
des Wesen das er ,ckon unterwegs kennen und lieben lerm-
Sie ist Kokos Mündel. Dieter „W bat es vom Schneidtt

ÄASi S «W|
IftÄSÄÄSÄ»
einem runden Musiker nick die Sand reichem

N a n ki v u : Ick bm ta aber gar kein Musiker!
Pumyum (erfreut ) ' Ö. das Hab' ich mir dock glei»

atba $ui» «eiSÄi Bbete§i5S tbet beiden schmilzt Kokos os»
Natur zagbair ängstliches Scharfrich.terherz: er läßt Rankst«
bei Bumvum verschwinden und laßt lick. von e,nem n°
böberen Würdenträger ..Pubab" ein. Zeugnis ausstellen.
dieser ..irgenb jemand" beseblsgematz bingerichtet »ei. ^ .dieser irgend lemano veiegrsgemas mnger̂ wler
Mikado kommt, und hört es gern, daß lein Befehl voll»o«
Ici: als es sich aber berausstellt. daß der betreffende Gal«-"
sirick«ein eigener Sohn Nankivu war sollen die oew
Würdenträger — nickt gerade sehr geschmackvoll— als
bet des Thronerben langsam in Öl gesotten werden,
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Der Reichstag zur Not der Gemeinden.
Br Berlin . 19. Jan . (Erg. Drabtbericht .) Präsident

osfir erimnete die Donncrstagssitzung des Reichstags und
s' Ät zunächst einen Nachruf für den verstorbenen Abg. Del-
r ruck (D N.) . den das Saus stellend anhorte . .
^ *Uj )ie Interpellationen Dr . Stiele mann ^ CD.  SB.) be-

Futtermittelversorgung , und S e r g t (D . -
Ls Wa »enm° ngels bei der Reichseisenbahn wer!,
salb der seschärtsordnungsmaßigen Frist beantwortet
den Das Gesetz über die Berer n f achun g d e s A u f g e-

«Verfahrens  ging an den Rechtsausschuß. Der Ent¬
wurf über Errichtung einer Reicksausfübrungsbehörde für
«nkallversickerung  wurde dem Haushaltsausschub
K,' .Ziesen Das Gesetz, betreffend Entschädigung der zur
»s,,«« abl der Schöffen und Geschworenen berufenen Ver¬
trauensmänner rief eine kurze Debatte hervor , in der Abg.
« o i e n f e l d lU. S . P .) Klage darüber führte , daß die Ar¬
beiter bei der Schöffenauswabl regelmäßig übergangen wür¬
den. Das Gesetz wurde schließlich in allen drei Lesungen an¬
genommen. ,

Cs folgte die Interpellation der Demokraten über
die Finanznot der Gemeinden.

Die Jntervellation begründete der Abg. Dr . Külz
lDeml Oberbürgermeister von Zittau . Regierung und
Rejch«tag batten schwere Eingriffe in die Selbstverwaltung
der Gemeinden begangen. Die Durchführung der einheitlichen
Neickseinkommensteuer  sei an und für sich gut . habe
aber W Unzuträglichkeiten geführt . Man verlange jetzt keine
Änderung der Organisation , aber verständnisvolle
Berücklichrisung  der Gemeinden . Auch die Anteile
der Gemeinden an den Erträgen der Reichssteuern müßten
erböbt werden. Die deutschen Städte seien die Stützen und
Grundlagen des Deutschtums in jeder Hinsicht.
, Finanzminister Dr. Hermes
beantwortete die Interpellation . Er wies zunächst darauf
bin daß die Materie ungeheuer schwierig und kompliziert sei.
Dem Reiche könne man nicht okm? weiteres die Schuld zu-
schieben. Die finanziellen Schwierigkeiten der Gemeinden
bildeten seit langem den Gegenstand dauernder Aufmerkiam-
knl der Reichsregierung , aber es seien infolge der schlechten
Finanzlage des Reiches enge Grenzen gesetzt. Sobald die
schwebenden Steuervorlagen  ibre Erledigung gefunden
batten, sei beabsichtigt, die Finanzmini st er der ein¬
zelnen  Länder zu einer Besprechung einzuladen , in der
auch die Stellung der Gemeinden geregelt werden solle. Die
Reicksregierung bade sich bereit erklärt , auch weitere Mittel
in Form von Vorschüssenden Ländern zu überweisen . Es
leien bereits fünf Milliarden Mark für diesen Zweck.veraus¬
gabt worden. Den Ländern bleibe es Vorbehalten , den Bedarf
der Gemeinden zu prüfen und dann die Vorschüsse zu leisten.
Die Reicksregierung ihrerseits denke nicht daran , etwa durch
kleinlicke Nachprüfung der Sausbalte in die Selbstverwal¬
tung der Städte einzugreifen.

Aus Antrag des Abg. Scheidemann (Soz .) trat das
Saus sodann in die Besprechung der Jntervellation ein.

Der Abg. Seiraaitn.  ein bekannter Berliner Kommu¬
nalpolitiker. ersrttf für die sozialdemokratische Partei das
Wort. Auch er schilderte die trostlose Finanzlage
der Gemeinden  und begrüßte den Vorschlag, daß eine
freie Kommission von Abgeordneten sich mit den Rück¬
wirkungen der Reichssteuergesetzgebung auf die Gemeinden
beschäftigen will Das Reich müsse die Gemeinden für solche
Aufwendungen entschädigen, die aus wirtschaftlichen Maß-
nabmen der Reickspolitik erwachsen. Vor allem aber müßten
die Gemeinden neue Steuervläne erhalten , damit sie sich wie¬
der selbst Kelsen könnten.
. , Der Abg. Dr. Herschel (Ztr .) stellte an die Spitze
seiner Rede den Satz : ..Wer den Städten hilft , hilft dem
deuticken Volke!" Wenn das Reick den Städten immer neue
Aufgaben zuweise und ihnen dadurch die Lasten auferlege,
müsse es den Eemernden auch helfen. Der Redner warnte
vor Sozialisie"ungserverimenten und ging dann näher auf
die Notlage des städtischen Hausbcsitzes  ein.

Der deutschnationale Abg. B e r n d t war der Ansicht,
daß der Weg. den man bei der Steuergesetzgebung gegangen
ici. falsch sei und daß man die Städte zu stark von der
tinanüellen Leistungsfähigkeit des Reiches abhängig gemacht
babe.

Der frühere Oberbürgermeister von Gharlottenburg Abg.
Dr. Eckolz (D. V ) trat in sehr energischen Worten für das
Selb st verwaltungsrecht  der Städte ein. Der
Stcuerameil der Gemeinden müsse Io bemessen werden , daß
me Gemeinden ihren Etat beweglich gestalten könnten. Man
bade ein großes Interesse daran , die Grundlagen der Selbst¬
verwaltung nickt zerstören zu lassen. _

Daraus wurde der Entwurf eines Gesetzes über die H e r -
«nzicbung der Frauen zum Schöffen - und Ge-
imworenenamt  und der Antrag der sozialistischen Par-
uien über die Eleich stellunq der Frau in der

uim debattelos dem Rechtsausschuß überwiesen.
Gegen7 Uhr wurde die nächste Sitzung auf Freitag , nach-

wittaas 2 Ubr. vertagt.

Die Geschäftslage.
Br . Berlin . 20. Jan . (Eig . Drabtberichtz ) Der Ältesten¬

rat hielt am Donnerstag vor Beginn eine Besprechung über
die Geschäftslage ab . Zuerst soll eine Reibe kleinerer Gegen¬
stände und dann der Entwurf über das Wahlvrüfungs-
gerickt  und die Abänderung über beschäftigte weibliche
Angestellte erledigt werden. Ferner steht die erste Beratung
über die Grundsteuer und über das Hebammenwesen zur
Erledigung . Mit den kleineren Gegenständen hofft man am
Freitag zu Ende zu sein. Am Samstag soll besonders der
Fall Eberlein . Sckönbeck und Schalem  zur Beratung
sieben, ferner die Abänderung des Diätengesetzes , durch die
die gesetzliche Grundlage geschaffen wird , renitenten Abgeord¬
neten die Diäten in besonderen Fällen zu entziehen . Für
Montag stebt die Besprechung von Fragen der besetzten
Gebiete,  für Dienstag die Besprechung der Notlage der
Gemeinden in Aussicht. Am Mittwoch wird der Finanz-
minister den neuen Etat  einbringen . Dann wird stch die
allgemeine Aussprache anschließen und hierauf wird eine Be¬
sprechung der neuen Grundsteuer erfolgen.

Br . Berlin , 20. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Der Ältesten¬
ausschuß des Reichstages ist für Freitagvormittag 11 Ubr
einberufen worden . Er soll stck darüber schlüssig werden , wie
die Steuervorlagen  und der andere vorliegende gesetz¬
geberische Stoff erledigt werden sollen.
Erneute Einberufung des Auswärtigen Ausschusses.

Br . Berlin . 20. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der Aus¬
wärtige Ausschuß ist vom Abg. Stresemann  erneut zu
einer Sitzung einberufen worden , und zwar auf beute Frei¬
tagvormittag 10 Ubr.

Preußischer Landtag.
Br . Berlin . 20. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Die Land-

tagssttzuna am Donnerstag wurde vom Präsidenten L e i -
n e r t mit einem Nachruf für die verstorbenen Zentrumsmit-
glieder Kamp  und D i n s l a g e eröffnet . — Der Gesetzent¬
wurf über die Vereinigung von Pyrmont mit
Preußen  ging nach längerer Debatte an den Verfassungs¬
ausschuß. Es folgte die zweite Beratung des Gesetzentwurfes
über das Wahlvrüfungsgericht.  der im wesentlichen
in der Ausschußfassung in 2.  und 3. Lesung angenommen
wurde . Darauf trat das Haus in die effte Beratung des
neuen Sebammengesetzes  ein . Woblfabrtsminister
H i r t l i e f e r begründete den Entwurf . Nachdem noch die
Abgeordnete Frau Ege (Soz.) hierzu gesvrycken hatte , wurde
die Weiterberatung auf Freitag 12 Uhr vertagt.

Bor neuen Beamtenforderungen.
Br . Berlin . 20. Jan . (Eig . Drabtbericht ) Die B e -

amtengewerksckaf ^ en  beabsichtigen , eine gemeinsame
Besprechung der Svitzenoraanisationen herbeizusuhren . um
stch mit der Frage eines geichlossenen Vorgehens
über die Wsiteroerfolgung der Beamtenforderungen zu be¬
schäftigen. Die Besprechung soll erfolgen , sobald eine Stel¬
lungnahme des Reichstages  zu der Vorlage der
Regierung über die Aufbesserung der Veamtengebälter und
Staatsarbeiterbezüge vorliegt.

Eine Regelung der übertenerungszuschüsfe.
Br . Berlin . 20. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Amtlich wird

mitgeteilt : Die mit den Eewerkschaftsspitzenorganisationen
vereinbarten Verhandlungen zur Regelung der llberteue
rungszuschüüe beginnen für die Eisenbabnarbetter
am Dienstag , den 24. Januar , für die Arbeiter der anderen
Verwaltungsgebiete schon am Montag , de» 23. Januar . Die
Bekanntgabe des Verhandlungstermins dürfte dazu bei¬
tragen . die in den teueren Orten sich immer mehr bemerkbar
machend« Unruhe zu zerstreuen und einzudämmen . Es war
schon von vornherein gedacht, einen Ausgleich zwischen den
höheren Löhnen der in Privatbetrieben und der in den
Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter zu finden . Soweit e«
stch niit der Übertragung der überteuerungszuschüste auf die
Beamten handelt ist ein Termin noch nicht festgesetzt worden
Es darf aber als feststehend angesehen werden , daß auch
darüber verhandelt wird.

Ilbersüllung im Lehrerberuf.
Br . Stuttgart . 20. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Infolge

der Überfüllung des Volksichullebrerberufes werden in Würt¬
temberg in diesem Jahre keine Aufnahmen in die
Lehrerbildungsanstalten  mehr erfolgen , da der
Bedarf an Lehrkräften bereits bis in das Jahr 1928 ge¬
deckt ist.
Aussperrung in der württembergischen und badischen

Holzindustrie.
Br . Stuttgart . 20. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Die Ar¬

beitgeberverbände der Holzindustrie in Württemberg und
Baden haben von morgen ab die Aussperrung sämt¬
licher  in den Holz verarbeitenden Betrieben beschäftigten
Holzarbeiter beschlossen.

Wiesbadener Nachrichten.
Allgemeine Ortskrankenkaffe.

In der auf Montag , den 23. d. M .. in der Aula der Ev
werbefchule anberaumten außerordentlichen Ausschußsttzuns
haben die Vertreter in ungetrenntem Mahlgang über den
Antrag des Vorstandes auf anderweitige Festlegung der
Lodnstufensystems (Näheres darüber wird im An¬
zeigenteil bekanntgegeben) mit dem höchst zuläistgen Grund-
lobn von 80 Dt. zu beschließen. Die Einsetzung dieses der
12. Lohnstufe zugedachten Grundlohns . der einen Beitrag von
täglich 7.20 M. erfordert , wovon 4.80 M . aus den Versicher¬
ten und 2.40 M. au : den Arbeitgeber entfallen , wird damit
begründet , daß mit der steigenden Teuerung auch die Gehäl¬
ter und Löhne eine Aufbesserung erfahren werden und dann
ein Grundlohn von weniger als 80 M . den Verhältnissen
nicht mehr entspreche. Eine nochmalige Änderung wäre rn
diesem Fall unausbleiblich . Im übrigen muß festgestellt wer¬
den. daß der Grundlohn von 80 M . mit einem Krankengeld
von täglich 40 M . bis 60 M . auch heute schon eine Notwen¬
digkeit darstellt , da zurzeit schon Tageslöhne bis zu 108 M.
gezahlt werden. Das nach dem Grundlohn bemessene Kran¬
kengeld soll den durch Krankheit entgangenen Arbeitsver¬
dienst einigermaßen ersetzen. Ein weiterer Grund bildet die
Finanzlage der Kasse, die mit Rücksicht aus die schnellste Be¬
schaffung anderer Verwaltungsräume der Stärkung bedarf.
Die Zustände , die bei starkem Andrang im Kassenbureau
herrschen, wie zurzeit der Fall ist. spotten aller Beschreibung,
was derjenige , der zur Erfüllung irgend welcher Pflichten im
Kassenbureau zu erscheinen gezwungen ist. wohl bestätigen
wird . Dir derzeitigen Geschäftsräume stnd den Anforderun¬
gen nicht mehr gewachsen: der Kastenvorstand muß für Ab-
bilie sorgen, und hierfür benötigt er Geld . Einiges über die
Inanspruchnahme der Kassenleistungen während der jetzigen
Erippe -Epidemie : Seit Beginn des laufenden Jahres wurden
bis jetzt durchschnittlich täglich 350 neue Krankmel¬
dungen  entgegengenommen . In der zweiten Woche des
Monats hatte die Kaste einen Krankenstand  bis zu
2500 Mitglieder täglich zu verzeichnen. Der Aufwand an
Krankengeld  belief sich in den ersten beiden Wochen auf
nahezu 300 000 M.: dazu kommen die Ausgaben für Anstalts-
vilege mit täglich ca 8000 M . Was Arzt und Apotheke
kosten, ist bis jetzt noch nicht zu sagen, doch wird hierbei auch
mit einem Aufwand von täglich über 12 000 M . zu rechnen
sein, so daß die Ausgaben für vorstehend erwähnte Kranken¬
hilfe vom 1. d. M . ab täglich über 40000  M . betragen,
ein Umstand, der allein schon die durch Einsetzung des hoben
Grundlohns bedingte Erhöhung der Beiträge rechtfertigt.
Die m Aussicht stehenden Verhandlungen sind für alle Be¬
teiligten derart wichtig, daß ein vollzähliges Erscheinen der
90 Ausschutzvertreter unbeoingtes Erfordernis ist.

Hotelveeband Nassau und Hessen.
Aus Frankfurt  a . M . wird uns berichtet : Die zweite

Hauptversimmlung des Hotelverbands Nassau  und Hessen
wurde unter zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Der-
bancksgeibiet in den Räumen der Handelskammer abgchalten.
Der Verbandsvorsitzende DirektorFrey (Frankfurt ) gab in
seiner Begrüßungsansprache einen Überblick über die gegen¬
wärtige Lage des Hotelgewerbes , die als sehr schwierig be¬
zeichnet wurde und nur durch eine straffe Organisation der
gesamten Hotelbetrisbe wieder aus ihrer Notlage befreit
werden kann. Dem Bericht über das abgelaufene Geschäfts¬
jahr zufolge, den Syndikus Dr . Cramer (Wiesbaden)
erstattete , umfaßt der Verband gegenwärtig 6 Vereine mit
208 Mitgliedern . deren Betrieb « 11300 Angestellte haben.
Der Bericht erwähnt eine große Anzahl von steuerlichen
und verwaltungstechnischen Maßnahmen , di« von den Be¬
hörden und der Verbandsleitung für di« Hotelbetriebe ge¬
troffen wurden . Als besonders schwerer Schlag gegen das
Eastbausgewerbe wird der Gesetzentwurf zur Bekämvsung
des Alkoholmißbrauchs empfunden . Besonder« Bedeutung
wird der geplanten Gründung einer Kreditvereinigung für
das Hotelgewerbe in Westdeutschland beigemesten. Für die
Hotelbesitzer der Bäder und Kurorte ist ein« straffere Orga¬
nisation durch Bildung einer Arbeitsgemeinschaft in Aussicht
genommen. Die Einnahmen und Ausgaben beliefen stch im
verflossenen Geschäftsjahr auf rund 38 000 M . Wegen der
gesteigerten Aufwendungen wurden die Berbandsbeitröge
um das Vierfache erhöht . Der Vorstand wurde in seiner Ge¬
samtheit wiehergewählt . Über die Verhandlungen und Be¬
schlüsse des Verwaltungsrats des Verbands der Hotelbesitzer
Deutschlands in Baden -Baden berichtet« Dr . Cramer
(Wiesbaden ). Bemerkenswert ist ein dort gefaßter Beschluß,
wonach es Hotelbesitzern gestattet sein soll, bei besonderen
Veranstaltungen , wie Mesten ufw., entsprechende Aufschläge
vorzuneckmen. Di« Preispolitik im Hotelge¬
werbe.  unter besonderer Berücksichtigung der Kur - und
Badeorte , behandelt « ein Vortrag von Hotelbesitzer
Schalter (Bad Nauheim ). Der Redner erinnerte an die
stabilen Vorkriegsverbältnist «. di« an sich schon kein« giinsti-

ui dreier verzweifelten Lage guten Rat : Koko soll lene
S; i 8% tne  betraten , derentwegen das ganze Unheil ent-
«fü, E - Rn der Bereitwilligkeit der alten Hofdame ist

zweifeln. Und io ist der Tugendwächter -Mikado be-
»als ehelich Verbundene grüßen " der wieder

lebendige Nankivu und Fräulein Buninum . . .
--. ..bullivans Musik ist voll Witz und Laune , und die sorg-

Arbeit nur zu loben. Einige komisch« und fentimen-
L„* r '-6?!1 und Duette , dazu Chöre und Ensembles — : alles

uEüEelodiöser. gefälliger Haltung . Sehr drollig das
^uvlet des „Koko". darin er all die Leute berzäblt . die ohne
SliI J ut  die Gesellschaft verschwinden könnten : und das
N?Älet des ..Mikado" — von all den Strafen , die er für die
Quickheit tn Bereitschaft hält ! Die musikalisch beste Rum-
tJLr« 1 Partitur aber ist ein reizendes vierstimmiges ..Ma-

lvelches denn auck — von Frau Müller -Reichel. Fr.fehl»!£«*• ^ rren Roffmann und Mechler vorgetragen—
TÄlmechende Wirkung nickt verfehlte.

H-rr" s „ damit sind wir schon bei der Ausführung angelangt,
iötück» « mann  als „Mikndo". diese Gestalt von gravi-
©tot»«£>SorniettÄett und zynischem Humor — das ist eure
Da,,, * die man hören und leben muß. um sie zu glauben.
Komi? S cho r n als ein quecksilbriger . in ausgelassener2 °mik . sich ergebender Sckarlrickter Koka" ! Ihm nach

in Er-
" ,,u .weiuiiB . Ol. Jliuuti' , »> e l als

Dueti"^!?. ' »-'dr verlchwärmtes Liebeslied und das Kuß-
bcrr « "̂ uuElvu waren von freundlichstem Eindruck,
dieinlann  war dieser küssende„Nankivu " : er spielte
sie in ho» wlx einfach-liebenswürdigem Humor und lang
vnn,utnnn ^ -' 'den A„wai!- lungen frisch und natürlich . Sehrdi« beiden Schwestern Bumnums ' .Beepo und
Untere ftr *A r-! Dortzebl und Fr . Wolfs reim. .die
Tvven ^ 'inmlich hervorstechend. Wirksame javanische
baumertm» 7 Herren Mechler und Ja iss-  und einen
Alte"' nnn d"üe Fr. Kuhn  als ..Hofdame" : eine „komische
— eine a-r,,„̂ ^ stem Overettenschlag: ibre „große Ar:«'

— herzbrechend komisch. . . ..
Et Verlebendigung — Herr M e b u s regierte
zeicknet̂ " r-  künstlerischen Taktgefühl : Herr Schenk
utierte 11 f?Atl  ^ c*,i e Lm richtete ein : Herr Geyer  kostu-
keiten '̂^ kle Bilder all der Zierlichkeiten. Niedlich-
auch « dlnigkeiten lavaniichen Tun und Treibens , dl«
«ttt anmutP" m1! 1! ^ er ..Geishas" immer noch neu und
Nkaudr ^ck am wenigsten nett : nie von Lime
beschwingte „Tänze und Evolutionen : leicht
^ T a n7, Erwne - selMverständlich. Herr Kapellmeister
^ 14 e ft pr6 rr ^" kte das Werk vräzis einstudicrt und leitete
und dem ae'fnrw 1' - > k>as gesamte Ensemble mit Sickerbeit
kur all di» 'iScknniß Das Publikum bezeigte sich- me gebotenen Eenuste sehr dankbar 0 . 0.

Aus Aunst und Leven.
* Der Bund deutscher Schmiedeinnungen und die neuen

Briefmarken. Der Bund deutscher Schmiedeinnungenschreibt
uns : „Die Tages - und Fachvresie hat sich in der letzten Zeit
mit dem Markenckild der 60-Pfenntg -Briefmarke beschäftigt.
Wir gestatten uns , dazu zu bemerken, daß die Schmiede auf
dieser Marke allerdings ein« glatte Unmöglichkeit vom fach¬
lichen Standpunkt aus darftellen . ZnnäM arheiten niemals
vier Schmiede zusammen, sondern höchstens drei . Der von
den drei Schmieden für den Ausgang der Arbeit verantwort¬
liche Schmied hält vor , d. h. er hält das Eisen , setzt den Setz¬
hammer . Schrotmeißel usw. auf und schmiedet mit dem Hand-
bammer nach. Hierbei steht er vor der einen Längsseite
des Amboß und io, daß das Horn des Ambostes nach links
zeigt. Die anderen beiden' Schmiede stehen auf der anderen
Längsseite des Ambostes und schlagen mit dem sogenannten
Vorichlaghammer zu. Das zu bearbeitende Stück Eisen ruht
beim Schmieden nicht mit seiner Längsrichtung auf dem
Amboß, sondern wird quer auf den Amboß gelegt . Der Vor¬
schlaghammer wird vom Schmied so angefatzt . daß stch die
rechte Hand etwa zwei Hand breit vom Hammer am Stiel
befindet und von oben greift . Die link« Hand greift den
Stiel etwa am Ende von unten . Der Hammefstiel muß sich
also beim Zuschlägen unter dem rechten Arm befinden . Die
Hemdärmel endlich werden vom Schmied nicht nach außen,
sondern nach innen umgekrempelt. An dem Markenbild ist
also vom fachlichen Standpunkt aus nicht mehr als aller
falsch. Es dürfte deshalb zweckmäßig lein , wenn sich die ent¬
werfenden Künstler das . was sie darstellen wollen , zunächst
einmal anseben."

* Das Lalutaproblem als Preisaufgabe . Die philoso¬
phische Fal ' iltät der Leipziger Universität stellt folgend« in-
terestante Preisaufgabe : Tos Dalutaproblem . kritische Dar¬
stellung der Ursachen der Entwertung der Valuta und der
Maßnahmen zu ihrer Hebung in Deutschland . Es dürfte das
erstemal fein, daß dieses aktuelle Problem als wistenfchafi
liche Preisfrage einer deutschen Universität erscheint. — De,
-Gewinner des Preises sollte, wenn er wirklich preis würdige
Meinungen über die Hebung der deutschen Valuta aufzu-
weisen hat , unverzüglich zum Reichsfinanzmrnister ernannt
werden.

«leine Lbrsnik.
Theater und Literatur. Wie aus Berlin berichtet wird,

hat die Staatsanwaltschaft ihre Revision gegen das frei-
jp rechende Urteil  der Berliner Strafkammer im
Reigenprozeß  soeben zurückgenommen, so daß das Urteil
Rechtskraft erlangt bat . — ..Ülensviege  l" . ein platt¬
deutsches Lustspiel von Erich Ha g e m e ist e r. erlebt« am

14. Januar die Uraufführung am Mecklenburgischen Landes-
tbeater in S chw e r i n. Im Mittelpunkt des Spiels , das
sich bisweilen zu starker dramatischer Wirkung verdichtet,
stebt nicht der eigentliche Till Eulenfpiegel , sondern ein in
der Gegenwart lebender Großknecht, in dem die Schalkbeit
jenes Spötters aus alter Zeit von neuem lebendig wird . Der
Erfolg der in trefflicher Darstellung wiedergegebenen Dich¬
tung war groß : der Beifall stark. — Die Uraufführung von
Walter Hafenclevers  neuestem Drama „Gobfeck"
findet am 27. Januar gleichzeitig am Stadttheatei Köln.
Landestbeator Aierningen , Landestheater Prag , Neuen
Theater Frankfurt a . M . und Staatstheater in Dresden statt.
Das Werk evschemt im Buckverlag und Bühnenvertrieb Ernst
Rowoldt . Verlag . Berlin . — Aus Mannheim  wird uns
geschrieben: Das Nationaltheater  brachte Fuldas
neues Lustspiel „Des Esels Schatten ". das der Dichter
in feinem Jubiläumsjahr — auch er wird schon 60 Jahre alt
— seinen Freunden schenkt, zu einem sehr starken Erfolg , der
Fulda und die Darsteller im zweiten Akt oft an die Rampe
rief. Die Geschichte von dem Arzt , der mit dem Eseltreiber
prozeisierl.. weil er glaubt , mit dem Esel auch den Schatten
gemietet zu haben während der Eseltreiber einen besonderen
Lohn beansprucht, wenn sich der Arzt in den Schatten des ge¬
mieteten Esels legen will , wird für Fulda nur anekdotischer
Anreiz, um mit und durch den Konflikt die antike Schild-
bürger-Atmosphäre mit modernen Lichtern ironisierend zu
bestrahlen und in liebenswürdigem Spott zu zeigen, wie in
Abdera jeder jeden und rede jeden mit jedem betrügt und in
offizieller Sohlkövfigkeit di« beiden besten, in entsagender
Liebe verbundenen Menschen Demokit den Weilen und Iris
die schön« Tänzerin verachten. Das an Einfällen reiche Un-
terbaltungsstück steht unter Fuldas Werken neben dem Talis¬
man. Oberspielleiter Lotz batte in szenisch farbiger Stim¬
mung und beschwingtem Tempo die Typen hüblch nuanciert,
unterstützt durch einen mit viel Klugheit ins Detail gehen¬
den mimffch obantasiereichen Achon (Herr Garrison ) und
eine in menschlichemVerstehen große , in Geste und Sprache
überlegen-anmutige Tänzerin (Lore Busch).

Bildende Kunst und Musik. Wie aus London gemeldet
wird , gestaltete sich, das am Dienstag in der Albert -Hall von
Richard  S t .r a u ß gegebene Konzert  sehr erfolgreich.
Bereits bei feinem Erscheinen lebhaft begrüßt , erntete der
Komponist un Berlaus des Konzerts , während dem er feine
Tonwerke „Don Juan ". ..Till Eulenfpiegel " sowie „Tod und
Verklarung nebst eurer Reibe seiner Lieder , die von Miß
Etbel Fimnk gesungen wurden , dirigierte , sehr starken Bei-

l>eb«n den großen Erfolg des deutschen
Künstlers hervor der zum erstenmal vor einer britischen 3i*
Hörerschaft seit 1914 erschien.
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gen für das Hotelgewerbe waren . Während des Knegsmit
seiner Zwangswirtschaft habe die Hotelindustrie am meisten
zu leiden gehabt . Di« heutige Zeit erfordere Anpassung an
die Verhältnisse unter ganz besonderer Berücksichtigung der
Selbstkosten (Steuern . Wäschereinigung. Abnutzung der Ein¬
richtungen . Gehälter und Löhne). Ein unbedingtes Festhal¬
ten an den einmal eingeführten Preisen sei notwendig , be¬
sonders in den Badeorten . 6- bis Aachen Mehreiimabmen
in der Vorkriegszeit ständen heute 30= bis Mache MÄ>Me-
trieibskosten gegenüber . Die Vorwürfe , die man dem Hotel¬
gewerbe wegen zu hoher Preise mache, seien absolut unge¬
rechtfertigt . über die neuen Steuergesetzentrautje
sprach Verbandssyndikus Dr . K n a p m a n n (Düsseldorf).
Er behandelte zunächst die Reform der direkten Steuern , dw
Erfassung der Sachwerte und die Erhöhung der in direkten
Steuern , deren Einführung gerade für das Gasthausgewerde
verhängnisvoll werden müßten . Nach langen Bemühungen
fei es wenigstens gelungen , beim Reichswrrtschaftsrat die
Ablehnung der erhöhten Umsatzsteuer auf Speisen und Ee^
tränke durchzusetzen. An eine Ermäßigung irgend einer
Steuer sei in den nächsten Jahren nicht zu denken. Der Red¬
ner forderte zum Schluß seiner sehr eingehenden Ausführun¬
gen zu stärkerer politischer Tätigkeit der Ve^ >aNdsmltglieder
auf . Die Versammlung nahm eine Entschließung  an.
in der sie die Ablehnung der erhöhten Umsatzsteuern
auf Speisen und Getränke  du »ch den Reichstags¬
ausschuß begrübt . Schärfster Einspruch wurde gegen d,e Über¬
weisung der Umsatzsteuern vom Reich aus die Gemeinden er¬
hoben . wobei das Eastw '.rtsgewerbe der Willkür der Ge¬
meinden ausgeliefert werde und zur Vernichtung desselben
führen würde . Diese Überweisung der beabsichtigten Steuern
an di « Gemeinden müsse in ieder Form abgelehnt werden.
— Die Herbstversammlung des Verbands findet in Bad Hom¬
burg v. d. H. statt . ._

— Die Erhebung der Vergnügungssteuer erfolgt , wie aus
einer Bekanntmachung des Magistrats im Anzeigenteil her¬
vorgebt . ab 23. I. M . im städtischen Berkebrsbureau . Ein¬
gang Theaterkolonnade . . ,

— Die Besoldung der Beamten ist vom Staat in der
Weise geregelt , daß die Staatsbeamten der ..einzelnen Ge¬
haltsgruppen die Möglichkeit haben , in d,e nächsthöhere Ge¬
haltsgruppe aufzurücken. , Die Aufrückungsstellen sind »m^ all¬
gemeinen für das dem Dienstalter nach oberste DrittesvorM
sehen. In der 1v. Gruppe kommt diese Bergunstigung den
Lehrern höherer Lehranstalten (Studienraten ), den Rich¬
tern . den höheren Verwaltungsbeamten (Regierungs - und
Komistorialräten . Landräten . Oberförstern ) zugute. Auch die
in Eruvve 10 ausgenommene Klasse der mittleren Beamten
(Ministerialsekretäre ) steigt zu einem Drittel Grnvve 11
auf. Eine Ausnahme bat man nur . so schreibt uns die Evan¬
gelische Pressezenirale für Nassau, gegenüber den Geist¬
lichen beider Konfessionen gemacht, für dre d,e , staatliche
Behörde Vorschüsse nur . für die Eingliederung m die 10.
Gruppe leistet , obwohl die Fassung des ein chlagigen Arti¬
kels 2 des Staatsgesetzes „vom 17. Dezember 1920 die Deu¬
tung einer Aufrückungsmöglichkeit durchaus zulast . Damit
haben die Geistlichen beider Konfessionen eine durch Nichts
begründete Zurücksetzung gegenüber den. übrigen Beamten,
die die gleiche Dorbildnnk haben und der Kicken Vesol-
dunssgruppe angeboren erfahren . Be : der Wlchtmkê tdeS'
geistlichen Amtes wird diese Zurücksetzung m weiten Volks-
krcrsen nicht verstanden werden . Es bleibt aber zu hoffen,
daß die Abgeordneten der verschiedenen Parieren an d e
eine entsprechende Eingabe gerichtet wird , itn Landtag tut
die berechtigten Wünsche der Geistlichen ernzutreten sich be¬
reit finden werden . „ . _

— Zur Bekämpfung des Mkobolismus . In der Dor-
standssitzung des Wiesbadener Bezirksverems gegen den
Alkoholismus wurden die Vorschläge über die Der men düng
der vom Herrn Oberv residenten zur Verfügung gestellten
Nittel zur Bekämpfung des Alkoholismus angenommeoi. zu
den bisherigen Vorstandsmitgliedern Eeistl . Rat Gruber.
Staatssekretär a. D. und Mitglied des Staatsrats Qm.
Pfarrer Fritz Pbrlwvi . Sanitatsrai Laauer wurden d,e
Herren Oberarzt Dr . Eöronne . Kreismedizinalrat Pilf und
Landeshauptmann Wosll neugewäblt . In der or .ent licken
Beratungsstelle  für Alkoholkranke und deren Ange¬

hörigen wirkt neuerdings jeden Montag und Donnerstag
von 9A  bis UH Uhr vormittags in der Bllndenansialt.
Väckmaverstraße 11. ehrenamtlich Herr Laudesmeoizinalra:
Dr Lantzius -Beninga . Ferner werden im Ramnen der
W i - sb a de n e r Vo l ks hockfcku  l e Vortrage halten die
Herren : Professor E . Serrbeimer . Prostktor am stadtichen
Krankenhaus , über Alkohol als Zell- und Organgift . Frei-
tag den 27 Januar , abends 6 Uhr . Lyzeum 1, Marktplatz.
Dr F . Märchen . leitender Arzt der Dietenmuhle über Alko¬
hol als Ursache von Nerven - und Geisteskrankbelten . am
7 Februar , abends 6 Ubr . Lyzeum f - Marktplatz , sowie
Sanitätsrat Laauer über Alkohol und Volkswirtschaft , am
11. Februar , abends 6 Ubr . Lyzeum 1, Marktplatz . Näheres
wird im Anzeigenteil bekanntgegeben . Mitglicderanmel-
dungen nehmen die Deutsche Bank sckrnilich und der stadt-
rerband -für Jugendfürsorge (Querstraße 1) mündlich ent-

8e0C”_ Dottshocklchule. Die Arbeitsgemeinschaft Panik
(Nerven - und Willensstäbluna ) beginnt erst am Dienstag
den 21. Januar , abends H8 Uhr . im Lyzeum 2. Anmeldun¬
gen bis dahin täglich von 6 bis 8 Ubr im Bureau.

— Die Steigerung der Holzpreise. Aus Erbende i m
wird uns belichtet : Donnerstagoormittag veifammelten »w
am Schützenbaus" wobl 100 Mann , um dos m  bMgen Ge¬
meindewald . Distrikt ..Dauernbaag " zuitz Verkauf kommende
Solz zu steigern . Da die Nachfrage bei weitem das Angebot
überstieg. !o kamen für uns n och n i - d a g e w e i e ne
Preise  heraus . Das Klafter Buchcn'chcitbolz wurde für
nicht weniger als 1200 M . und je nach Lage und Gute noch
höher gekauft : das Raummeter Knüppelholz kam auf 225 M.
Außerdem standen 1950 Buchenwellen . zur Versteigerung.Wurf* * hier  wurde ein non plus ultra erzielt , mdem die Em-
Sa 5 bi ^ O M kostete Vergleicht man diese Verstetge-
rung m.it voriübrigen Verkäufen , so findet man . daß sämt¬
liches Solz das 2- bis Rache kostete.

- Unfälle beim Rodelsport . Man schreibt uns : So schon
Mio der Rodelwort auch ist. er hat aber auch, wenn man
dabei nickt die nötige Vorsicht walten läßt , mitunter seine
bösm Folgen . Eme gefährliche Stelle scheint die Babn trn
Distrikt Chausseehaus zu fein . wo. wie man beobachten muß.
fast täglich Unglücksiälle verkommen von denen insbesondere
die Kinder  betroffen werden . Das bedauerlichste dabei
abzt  ist die Frage der Hilseleistunig. Pastiert em IXrrfan.
bann entsteht die Frage : Wer Mft ? Biebrich oder Wies¬
baden ! Die Sanitätswache rn Wiesbaden ist. „was meistens
nicht bekannt ist. für diesen Distrikt .nickt »n>tand,g und so
kommt sie nur dann , wenn irgend em Wohltäter , w .e. dies
dieser Tage geschah, sich zur Übernahme der Kosten. bereit er¬
klärt . In dieser Beziehung sollte in irgend einer Weile
Wandel geschaffen werden . . . .

- Rege Schiffahrt . Die Schnee- und Regenfalle der letz-
ien Wochen haben sowohl die Rhein - wie auch die Main - und
Neckarschifsahrt außerordentlich belebt . Besonders stark ist
der Verkehr in Kohlen über Rhein und Main na» bayeri¬
schen Säten auch der Umschlagsverkehr >n den Hafen M
augenblicklich stärker wie im vergangenen Sommer . Die
Frachtsätze sind etwas in die Höhe gegangen. Schlevvkratt
ist auf dem Rhein . Main und Neckar gleich gesucht. Die Be¬
sitzer von Schleppdampfern können also ihre Schiffe bis zur
Grenze der Leistungsfähigkeit ansnutzen.

— Keine weiteren Zugetnichränkungen. Die Betriebs-
laae der Reichsbahn hat sich in der letzten Zeit insofern etwas
gebessert, als di« Kohlenvorräte im Durchschnitt, . T . gro¬

ber geworden stnd und für eine vermehrte Zahl von Tagen
weniÄtens in einem Teil der Bezirke reichen. Wenn es auw
noch nicht möglich ist. die ausgefallenen Züge für den Per¬
sonenverkehr wieder aufzunebmen . so darf man doch horten,
daß vorläufig weitere Einschränkungen nicht notwendig wer¬
den. obgleich ste für alle ' Fälle vorbereitet stnd. In der
jetzigen verkehrsschwachen Zeit dürfte auch das Platzangebot
im allgemeinen ausreichen.

— Erweiterte und beschleunigteAufnahme des Arbeits¬
markts. Die Zählung der Arbeiisgesuche und offenen
Stellen nach Gebieten und Berufsgruvven bei den wichtige¬
ren Arbeitsnachweisen an zwei Stichtagen im Monat bat
soeben eine wichtige Erweiterung und Beschleunigung er¬
fahren . Es liegen schon die Zahlen vom 4. Januar über dl«
offenen Stellen , die Arbeitsgesuche, di« eingetragenen Ar¬
beitslosen und die unterstützten Vollerwerbslosen vor.
Stellen für Männer gab es im ganzen 29 407. Arbeits¬
suchende 218 383. Arbeitslose 201713. Erwerbslose 82 695.
Frauen wurden gesucht 37 919. es suchten 69 407, während
61 670 arbeitslos und 19 376 erwerbslos waren . Offene
Stellen gab es u. a. für Männer bei der Landwirtschaft
5192. Arbeitsuchende 12 065. im Bergbau 654 und 943. bei
der Metallverarbeitung 5338 und 23 289. im Svinnstoisge-
werbe 172 und 1599. in der Papierindustrie 94 und 430. tm
Nahrungsgeweber 380 und 10 210, im Bekleidungsgewerbe
1316 und 3858. im Baugewerbe 2352 und 19 518, im Sandels-
gewerbe 1580 und 13 290. im Gastwirtsgewerbe 901 und
9275 ul®. „

— Bauwirtschaktliche Beratungsstellen sollen letzt an
Stelle der bisherigen Beratungsstellen für Naturbauweifen
nicht nur den Lehmbau , sondern auch alle anderen Bauweisen
und Verfahren pflegen , die geeignet sind, die teuren Ziegeln
zu ersetzen. In Betracht kommen insbesondere die verschiede¬
nen Verfahren mit Ziegelhohlmauerwerk und Hohlsteinen,
mit Schlackensteinen und Schlackenbeton. Die einzelnen Er¬
fahrungen sollen gesammelt , praktisch erweitert und allge¬
mein zugänglich gemacht werden . Den einzelnen Beratungs¬
stellen werden besondere geeignete Arbeitsgebiete zuge-
wiosen. Auch die staatlichen Ortsbaubeamteu sollen die
Baulustigen mit den Beratungsstellen in Verbinoung brin¬
gen. Das Nachrichtenblatt ..Der Lehmbau" wird als ..Bau¬
wirtschaftliche Nachrichten" ausgestaltet.

— Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie . In d« Mitt-
wochvormittagcziedun -g wurden folgende großer« Gewinne
gezogen: 3000 M . auf Nr . 73 979: 1000 M . auf Nr . 05 683
99 466: 500 M . auf Nr . 77 652. 141464. 195 265: 400 M . auf
Nr 41 140. 46 971. 62 035. 87 566. 89 633. 112 585. 151 309.
181 256. 205 973. 207 656. 227 595. 230 822. 260 630. 263 816.
286 888. 289 025. — In der Nachmittagsziebun « des gleichen
Tages fielen : 150 000 M . auf Nr . 198 992: 20000 M . auf
Nr . 179 374: 10 000 M . auf Nr . 90 412: 3000 M. auf Nr . 2995:
1000 M . Nr . 122 233, 140.771. 298 748: 500 M. auf Nr . 36 253.
65 597. 75 096. 61 507. 129 160: 400 M . auf Nr . 63 U3 , 72 470,
88 596. 96 863. 124 828. 155 915.

— Vom Viehmarkt . Zum Verkauf standen : 132 Rinder,
darunter 14 Ochsen. 8 Bullen , sowie 110 Färsen und Kühe,
ferner 342 Kälber . 107 Schafe . 193 Schweine . Die Preise
am Grohviehmarkt iawie die für Kälber lenkten .nm
50 M . vro Zentner Lebendgewicht, während ste am Schweme-
markt stabil blreben . Das Letzter« war auch bei den Prerien
für Schafe der Fall . Bei nur mittelmäßigem Geschäft wurde
der Markt geräumt . Man notierte je nach Qualität solgerche
Preis « : Ochsen 900 bis 1200 M .: Bullen 850 bis 1100 M . :
Färien und Kühe 550 bis 1200 M .: Kälber 800 bis 1400 M.:
Schafe 550 bis 900 M .: Schwein« 1400 bis 1700 M . Mes
pro 100 Pfund Lebendgewicht

— Zum Schutz des Postgeheimnisses. Das Postgeheimnis
wird , wie andere Pflichten , jetzt nicht immer gehalten . Das
Reichsvostmlnisterium hatte deshalb besonder« Maßnahmen
dagegen angekündigt . Diese sind fetzt als eme Mahnung
des Reichsvostminrsters erfolgt . Der Erlaß soll allen Beam¬
ten . Angestellten und Arbeitern bekanntgegeben werden , dre
rm Post -. Telegraphen - und Fernsprechdientt beschäftigt stnd.
Das Post -. Telegraphen - und Fernsprechgebeimnis . beißt es
nett in , gehört zu den verf-assungsrechtlich 8eWntfcien Grund-
rechten. Es verstößt auch gegen die Reichsverfassung, wenn
dritten widerrechtlich mitgeteilt wird , ob und zwischen wel¬
chen Personen Sendungen oder Gespräche gewechselt worden
sind. Dem Geheimnis unterliegen alle Postsendungen . Tele-
grmnme und Ge'nräeste. ail.ch wühtend der Bestellung. Der
Reichsminister erwartet von den Beamten , daß sie sich die
Wahrung des Geheimnisses besonders angelegen sein lassen
und dazu beitragen , daß Verletzungen nicht Vorkommen. Ver¬
letzungen werden unnachsichtlich geahndet und ziehen dis-
zivlinare Stnafcn . u. U. Entfernung aus dem Die« und ge¬
richtliche Bestrafung mit Gefängnis und EhreMrafen
nach fick. .. _ „ .

— Für unbemittelte Beamiemohne . Zur Forderung des
Studiums begabter Söhne minderbemittelter Eltern , hat der
Bankier Hugo I . Herzfeld in Berlin dem Reichspräsidenten
einen Betrag " vn zunächst 5 Millionen Mark mit der Zusiche¬
rung zur Verfügung gestellt, in den kommenden Jabren
weitere größer« Sümmen zu demselben Zweck zu überweistn.
Der Reichspräsident hat die' e Stiftung gern entgegengenom¬
men und bestimmt daß die übermiekenen und künftig noch
eingehenden Bet '-äa« unter dem Namen ..Deutsche Studenten-
hilfe " (Sugo -J .-Herz-Stistuna ) dazu verwandt werden
sollen begabten Söbn «n minderbemittelter reichsdeut 'cher
Eltern aus allen Teilen DeullchGrds . insbesondere begabten
Söbnen non ALeitern . Ang« elllen . Beamten früheren und
jetzigen Unterosi ' zieren und ^ ssizieren. ohne Nnte ^ chi-d der
Konfession und Partei das Studium an d-utfchm Hochschulen
»» ermöglichen Zur Vermattung und BeauMchtigung der
Stiftung wird der Rei-a -ipo-ösident ein Kuratorium berufen,
das unter teinem Vorsitz im gdgemeinen „« im einzelnen
über die Ver -nendun« der Summen Entscheidung treten
wird Di« ZiisammenleNung des Kuratoriums , die " ' sdin-
a,innen für die Be-nerbung und' die EteNe wohin Bewer¬
bungen zu richten sind, werden demnächst besonders bekannt-
gegeben.

Borberkchte Aber Kunst . Vorträge und «erwandtes.
* St „at 9H)tat,r . Die beiden Titelrollen In dem v<m der 8 - ltIch- n

Drama Bater und Sohn " , denen Uraufsühruns da, ktaat,t «eater für
Samstag '.' den 28.  Januar , ankündig«, spielen August M- mb-r und Ott-
Wallmann . ^

* Knchaus . Der Andrang zu der ersten o - li - von Dolks-Sinfanl «.
kanzelten di- bekanntlich ausabanniert stnd. b- t dl- Kurverwaltung »er-
anlastt eine zweite Folge von Slnfoniekanzerten zu arrangieren , deren
erstes Konzert am kommenden Mantag . abends 8 Ubr. im grasten Saale
des Kurbauses unter i-eltung des städtischen MufikdlreNors Carl Echurlcht
stattfindet . Als Solist ist der seit einiger Zeit in Wiesbaden s-sth- fte
Pianist Fr W Keitel gewannen worden , der da» E, -Dur -» on,«r1 »- N
Liszt zum !8arirag - bringen wird An Orchesterwerken gelangen zur Auf¬
führung : Peer Epnt -Suite 1 von Erieg . T- tent - nz von Sainl -Saän - und
3 Stücke aus Fausts Verdammnis von Berlio , Zu dem Konzert find noch
Eintrittskarten an der Tageskaste im Kurhause erhältlich.

Mus k»em Wer«fn«teber
» Morgen Samstag , abends 8 Uhr . ssndet die Jahres - Sauptverfamm-

'ung des Männergelangvereins „F i d e l i in feinem Vereinslokal „Zum
grünen Baum " statt . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist voll«
zähliges Erscheinen erwünscht.

Sport.
* Rhein , und Taunusllub Wiesbaden . Am Sonntag , den rr . Januar,

findet die erste diesjährige Jugciidwandeiun , statt. Abmarsch 8 Uhr vor»
mittag , Ecke Lahnstrahe und Zietenring nach Schlangenbad , Hansenkopf,
Hallgarter Zange . Rückfahrt von Hattenheim . Führer : Herr Karl Werner
und Frau . An der Wanderung können Jugendlich« beiderlei löeschlechteo

Abeud-Ausgabe. Erstes Matt. Rr. 34.
im ' Alter von U—18 Jahren t- ilnehm-n . Auszeichnung erfolgt bei Tei,
nähme von 8 Wanderungen . Reuanmeldung zur Jugendwanderabteilu,
bei dem Führer oder an den Borstand des Klubs zu Händen des Her«
Franz Freund . Mitglieder und Freund - des Klubs werden gebeten, jh,
Kinder im Alter v»n 12 bis 18 Jahren zu oeranlasten , an der Mander»,
teilzunehmen . — Die erst- diesjährige Hauptwanderung nach Langi,
schwalbach hat al» echte, rechte Winterwanderung bei starker Beteilig »,
einen in allen Teilen jchönen und guten Bcilauf genommen.

* Sin vefri -r.Schu»mitt-l jür das Kiihlwaster des Kr- !tw-ge», nj,
von den Rcinhartinwerken , <5. m. b. H.. München, „ vorgsführt .̂
Experimentator zeigt dem erstaunten Publikum ein gläsernes Eesäst „j
dem noch tropfbar slüsfigen „Rcinhartin ", das bi- auf — äv Erad Celß,
abgekühlt ist. Die Kälte für den Beiluch wird mittels slüsstger Lust,
den bekannten Borführungsgesätzen erzeugt . Wenn man bedenkt, welch
beachtliche Anzahl von Kühlern im Winter durch Einsrieren des KH
wasters defekt werden , so dürfte diese neue technische Errungenschaft G
gemeine Beachtung finden.

Eerichtssaal.
Die Leidelberp.er Bürgermctstermordevor Gericht.

— Heidelberg , 19. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Zu Beginn
D- nnerstag -Bormittagsfitzung erklärte der Angellagte , er müste «inij
Feststellungen zu dem Gutachten des Herrn Dr . Popp -Frankfurt mach»
Auf den Photographie » der Fingerabdrücke hätten sich damals gelbe Liij,
befunden , die nicht mehr vorhanden feien. Er habe den Verdacht, *
mit den ' Bildern etwas geschehen sei. Der Sachverständige betonte , i*
auf den ersten Bildern mehr Linien hineingezeichnet worden seien, ,
eine bester- Feststellung zu ermöglichen. Er hätte die Abdrucke viclW
genau vorgenommen und sei immer wieder zu dem gleichen Ergebnis x.
kommen. Er sei der vollen und selsensesten Überzeugung, datz die Fiuz, i
abdrücke des Angeklagten hier in Betracht kommen. Der llntersu .hu», z
rjchter erklärte außerdem noch, daß die beiden Pgotographien der Fing, .
abdrllcke vom 22. Juli bis zum 2. Dezember in seinem Besitz gewesen sei,
also keine Veränderungen vorgencmmen sein könnten. Es wurde d«
da» Protokoll über die Aufdeckung der Leichen der beiden ermordeh \
Bürgermeister verlese«. Kriminalkommissar K n i s s - l gab den llms« j
und das Gewicht des großen Steines an , der an der Leiche des Bmg, ;
Meisters Werner log und zur Entdeckung führte . Hierauf erstattete
Sachverständig - Medizinalrat Dr . Holl  einen eingehenden Bericht üfe
den Leichenbefund. Aach einer kurzen Mittagspause wurden die Ä
Handlungen wieder ausgenommen. Es wurden weiisre Zeugen vernomW ;
Fast alle Zeugen aus Ztegelhaufen hatten Liefert am Abend des
tagen ungefähr zwischen 10 und «411 Uhr in seine Wohnung zurückkch
sehen. Das war deshalb bemerlsnswert , weil Siefert erklärte , datz
erst abends mit dem Schnollzuz in Heidelberg angekommen sei und ; j
fei«et  Rückfahrt nach Ziegelhausen den letzten StratzenLahnwagen b-q
habe , der exst um >412 Uhr eintrisft . Die. Aussagen Ei -s-rts miia
sprachen . also . den Aussagen der Zeugen. Auch der StratzenbahnsH
erklärte bestimmt, Si -f- rt habe nicht auf der Plattform seines Wag«
gestanden. Ferner war fast allen Leuten, die Siefert noch am Abend «>
[einet Rückkehr gesehen hatten , seine alcherordentlich gebräunte E-sch
färbe ausgefallen , was darauf schließen läßt , daß sich Siefert langes >
Freien aufgehalten haben muß In der Vormittags -Verhandlung mg
dann noch feftg-st- llt , daß Siefert auf feinem Zimmer die Kleider «
bügelte , die er am Tage vorher getragen hatte , wobei er auch wahrM
lich versuchte, die Blutflecke» aus feinem Anzug zu entfernen . Der L
sitzende fragte Siefert : Leugnen Eie trotz der gegenteiligen Aussq
aller Zeuge«? Siefert antwortete : Ich kann nichts anderes sagen, I
daß ich erst mit dem letzten Straßenbahnwagen angekommen bin . - !
der Nachmittagsfitzung sprach nach einigen Zeng-nve-cnehmungen zuerstd
Untersuchungsrichter über die Fahrt , di- Siefert in die Gegend von HI
bronn und Jagstfeld unternommen hatte . Er führte aus . datz Siefert i,
sächlich am 27. Juni von Heidelberg nach Offenau gefahren war mi\
dort am Montag und Dienstag , vielleicht auch noch I« der Nacht p
Mittwoch , aufgehalten hatte . Ter Fährmann , der Elefert am Mltt»
über den Neckar g- f-tzt haben f- ll, erklärte , daß dies nicht am Mittw
sondern am Montag gewesen sei. E, ergab sich als - , daß jeder 8,
hakt dafür fehlt > wo Liefert sich am Mittwoch  ausgeheli
hat . Der Untersuchungsrichter erwähnte dann noch, daß er f-in-g
Siefert aufgefordert habe, wenn er der Täter fei, f- ntüste er ta,
denke«, datz man dis Seichen noch gar nicht gesunden habe und datzI
in Heidelberg eingetroffenen Angehörigen nicht wützten, wo stch >j
Toten befinden . Liefert antwcrlete : Wenn ich es wüßte , würde tch
al » Mensch, der auch noch ein Herz im Leibe hat , sofort sagen. X
de« Aussagen der Zeugen sagt- der B- rsttzcnde zu Siefert : Sie habe» il
Ihren A l i b t h e w e i s für den Mittwoch nicht erbracht . Stefert -
wartete : Ich habe mich wohl allzu sehr aus das Gespräch gestützt, K«
mit dem Fährmann geführt habe . Es wurde noch mitgeteilt , datz
Bahnstationen an ? Anfrage mittoilten , datz Fahrkarten , wie Siefert;
am Montag zwischen Heidelberg und Offenau gelöst haben wollt-. l
den Stationen nicht aufzufinden waren . Am Schluß der Sitzung «
noch eine Entlastungszeugin für Siefert aufgerufen , von der Siefirt I
hauptet , er Hab« sich von diesem Mädchen an jenem Mittwoch das MB
esten aeben lasten. Ei - erklärte jedoch sofort. Siefert nicht zu k-w
— Hierauf vertagte sich das Gericht auf Freitag.

Wie man hört , ist mit Bestimmtheit anzunshmen , datz die Dtth«
lungen am Freitag noch nicht zu End- gehen « erden . Da auf ®«>
des Verteidigers der Samstag oerhandlungsfrei bleiben soll, so ist ««
nehmen , datz der Prozetz am Montag , wahrscheinlich aber erst am M>
tag , zu Ende gehen wird.

Vermischtes.
* Ein Eemütsmentck. Der Getängnisgeisiltcke beobaii

einen Sckwerverbrecker. der eine Ratte füttert . ..Finden «
im Verkebr mit diesem Tier einen Trott ? fragte er. J«
antwortete ibm der Gefangene, und feine Stimme wird ffl
weich und zärtlich. ..Ich liebe diese Ratte mebr als am>
Der Geistliche legt die Hand auf feine Schulter und M
„Auch in dem verstocktesten Herzen findet sich noch eine gm
Regung . Wie gewannen Sie das Tier so lieb ? Der ^
brecher erwiderte : „Die bat den Wärter gebissen, und w

* Starke Vermehrung der Krebse in den schlesischen^
wässern. Man ickretöt uns : Auf der letzten HauotverM
tun » des Scklesilcken Fischerei-Vereins in Breslau w
mitgeteilt . daß in febr vielen scklesiicken Gewässern ln ß«
laschender Weile wieder Krebse aufgetauckt sind, zum -reu
der Nabe der einstigen Bcsatzstellen. Leider konnten B«
krebse in letzter Zeit vom Fischerei-Verein nickt gekauft ®
den. so daß er seine Mitglieder , die Krebse aussetzen wou
a»wies . ibren Besatz möglichst in der Nabe selbst zu kam
Die Wiederbelebung der schlesischen Gewässer mit KN
zeigte sich schon in den Jabren vor dem Kriege in auffaw'
Weise. Wie Überall, so war der Krebs auch hier infolge'
Krebsvest fast ganz ausgestorben. Der Schlesische FilK^
Verein bat allerdings eine Reibe von Jabren hindurs
fatzkrebie in großer Zabl ausgesetzt. 1909 z. V. nickt wem«,
als 47 000 Stück. Diese Krebse gedieben besonders aua
den Teichen und in den wassergefüllten alten TonlöckerNA
Ziegeleien vortreMick . Zum »Besatz der Gewässer wur"T
auch aalizische Krebse benutzt. Meist werden aber dre
guten schlesischen Edelkrebs- ausgesetzt. Auch in der D« *j
der sich Krebse Lberbauvt nickt mebr zeigten, werden smollv
1913 wieder schöne große Krebse in zunebmender ZaiNM
sangen , nachdem auch im Laichschonrevier der oberen “
sowie in der mitleren schlesischen Stromstrecke (bei u
uiw .) Krebse ausgesctzt worden waren . - Aucu^
der Katzback und ibren Nebenflüssen, in der Weide , der
und in der Glatzer Neiße, lauter alten Krebsgewäss.rn.
den die geschätzten Kruster letzt wieder gefangen . Die ru
sehr fischreichen Qble oberkalb Breslau ausgcs . tzien *>
(gegen 3000) stammten aus den Teichen des Netze-
Brabereoiers . Die Preise der Krebse sind zurzeit rem>
dürsten aber im Laute der Zeit wobl wieder herunter«

* Ein interessantes Gesuch. Wie das Blatt ..Ceck ,
det. befindet sich in der Einlausstelle des politischen ua»
ausschusses in Prag das Gesuch eines Herrn Ksandr um.
Dienerstelle . Dieses Gesuch wurde noch zu den Zelte» ,
dsterreicks eingereicht. Heute ist Herr Ksandr — d
Landesoerwaltungsauslckusses in Prag und reflektier,
mehr auf eins günstige Erledigung seines GeiuLes.
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Achtung !!!
Infolge des immer zunehmenden großen Kunden«

freifes bin ich gezwungen , meine Geschäftslokalitäten
doppelt zu vergrößern und wolle man sich gef. während
meines Umbaues durch den Hausflur bemühen.

Empfehle für heute und morgen:
«i « d. und Ochsens eisch . «in 14 Jt
Lenden « nd Roastbeef . auch «nr 14 A
Schweinefleisch. • • 20 JL
Kalbfleisch. •*
Hammelfleisch. * 14—16 a
Hackfleisch• • • . . J® •*
Leber « «nd Blutwurst . tt ü
Hansmacher Leberwnrst . 16 *
ReineS anSge asjenc » Rierensett . *0 Jt
tdlllttnagcn und Preßkopf . 20 Jt

Groß-Metzgerei Hirsch
61 Echwaioachor Straß « 61._

Nur Samstag:
Rindfleischz. Kochen Psd. 12 Mk.
Rindfleischz. BratM „ 13 „
Kalbfleisch . . . „ 15 „
Rüg.  See !, Meichstr . 29.

Billige Offerte:
IM . Tl5 .-
liüÖf!di(| Md."«16-
£ßili)ßil beef̂Psd.̂ x l7. —

Pfd.
Jt

Lmdg.W T24.
«sIiWL ' I3 .-Dosen

sowie alle sonsti -en tz. nrpware « blligst.
MüMlttWLS Schütz, WWUlibjttühe4L

Ndlerstratze 40.
Empfehle:

Adlerstratze 40.

ZMM zaü« Lßs« M
Kochfleisch per Pfd . 15 Mk.
Bratenfleifch per Pfd . 17 Mk.

HammelkSpse , Lunge und Leber billig.

- äkin >!«
1 Tei

moB
,i kack

KrE
iiffäfl»
fota « »
FisSstg
iura *

wem«,
aua>'

(t'etn *
nE

die all
Oder'
schon!
Zahl!

WASWWsch. . . Ist. » . li¬
tt bw«Mess » _ Ist. M. 18-
Btffl mm _Ist . Kl. II—
fa Qmm. Mlmtsi Ist. M. U-
MiM ktteMsle!» . . Ist. Kl. 24—
Ludwig Strautz

_ Oranienslratze 21._

Metzgerei Berney
Prima gemästetes Rindfleisch
Tie feinsten Bratenstücke
Kalbsbraten . auch Ueule
Hammelbraten.
Keule. Rücken.

13.-
14 . -
14 . -
14.-
15. -

10 Mauergasse 10

Ein Waggon

Riefen*
Heringe

Stück nur

1 . 40
Qualität hervorragend, so

Stori > etwas angestaubt
I autzergewöhnlich billig.

JuüuS Cnllman « ,
> Schiersteiner Str . l . 2. Tel . 6200 .

Wiesbadener Tagblatt.

Morgen letzter jhisnahroetag
Es bietet sich morgen jed m rum ie zten Male Gelegen¬

heit , außerordentlich billig zu kaufen , da die Waren voraus¬
sichtlich nicht billiger werden.

Strickwolle, ftähgarne, Damen«,
Tranen« und JUnder-Sfrämpfe,
Kerne « nttd UtSuner-Socken,
Namen-Tag- und Nachthemden,
Untertattten, Kormathemden für
Kerreu,Sportkragen,SeUntMnd.

Meine Schlager:

Ein Pasten sieg.BuneniiellMen»SS , mir 130 HL
Ein Pasten Kit-1  Hmüiasjmi.28 Täs. 4.25„

Kaufhaus am Markt De Las ess r. 1
a. d. Friadricbstraße

Achtung! Bitte ausschneiden!
Dezimal » und Tafelwagen jämtl . Fabrikate

repariert u . l. eichen
Rsrdokph & Roth , Mechaniker

Hellmundstraße 2S. Telephon 4885.
Prompte Bedienung . — Reelle Preise ._

Treibjagd!
Has im Aussdmiff.
Har enbralen , Hasenrücken,

Hasenteeulen , prima Hasenrajgout.
Gänse im Aussdmtff.

— N r Ia frische Gänse . —
Cüraaeksulen . . k Pfd . 18 .— bh 20 .— M
Gänsebrust . . k Pf 1 18 — i is 20. — Jt
Ia sc n ewaißes Gänsefett . . k Pfd 40 »— M,
Prima Gär sekleln . . . . k Pfd . 15 .— Jl
Ganze Gäus » . ä Pfd 18 .— bis 20 »— Jk

Versäume niemand!

Karl Petri,

HerrfchastsmSbel
Antiquitäten ::••

»»

und Oelgemalde , ganze Nachlässe , Perser
und andere Teppiche . Shaiselonguedecken.
Portieren und Gardinen . Kunst » und Auf»
stellsachen in Bro ^ e, Parze lan u. Silber,
«laviere u. «assenschränke rauft streng diskret

Martha Eullich
Emser Straße 2,  Eckladen.

galten Preise!Weinbrand-
MI 10 U3M Fl.*10.

L i Abnahme von
3 Flaschen Fl . 43 .00

DrogerieA. Jßrke
Kaiser-Friedrich -Ring 30

Tel. ' 520.

Prima

MW Itpidj
(4X4 ) ,
betten.

2 egale Metall,
etten . weiß . 2tür . mass.

Eich .-Kleiderschr ., nuhb ..
ool . Wäscheschr.. Thais, !..
Tich .-Detstubl . Bett mit
Svrungr . 250 Mf .. großes
Kinder -Metallbett . weiß,
250 Mk .. Schichmacher-
maschine 400 Mk ., zu .ei
egale grüne Stevvdecken
k 360 Mk .. Metallbett
mit Polster . 150 Mk.

Torrezzola.
Rüdesheimer Straße 33.

6diref&maf(Qtnen
verkauft Tulzberger,

«delheidstr . 75.

tarntet! MM. i p̂aat
sucht elegante

Z-WM-WaiW.Na»unD ÜW
Nütze Bahnhof bevorzugt.

Offerten unter <b. 859 an den Tagbl .-Verlag.

3ur laftärani
daß w r mit dem her
hafteten Pale .ot - Marder
Krackenberger aus Metz
n chtü zu tu haten.

N»l StaMetg«
. nebst ., Söhnen

Eduard , Gu ' tav , Alex.

in allen Farben
zu bekannt billigsten

Preisen.
Lompl . Anzugstoffe

3. l0 —3.20 Meter
von 280 Mk. an.

Mantelstoffe etc.
preiswert abzugeben.

Kein Lüden!

mm
Tuchversand

Mals-,Mö

Ein Dackel
mit 1 jungen o. 9 Woch.,
gut auf der Jagd , sowie
ein Zweradackrl vreisw.
,u verk . Zu erfr . Faul-
brunnenstraße 9. Bart.

Guter Wachhund
für 50 Mk . abzugeben.
Laock . Sedanstraße 3. 3.
S - ka. 2 Sessel f. 850 Mk.

zu vk. Grobatschuk , Hell-
mundstraße 58.  _

Ein mittelgroßer

WllWiNl!
mit eingebautem Tresor
zu verkaufen.

Weyrauch.
Hellmundstraße 58. 2.

Bobsleigh
:kbar . Rodel'

4—b-Sitzer , billig zu ver-
(krnkbar . Rodelschlitten)

billig zu ver¬
kaufen bei Pfeffermanu,
Drudenstrabe 8.

IN»
zu kaufen gesucht. Osserten
unter I . 582 an den
Taabl .-Berlaa. _

Platin
(auch Abfälle ) für zahn-
technische Zwecke zu kauf,
gesucht.Mar Härdtneru. Cie«

Adolssallee 11.

Aveud'Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 7.

L . 5cliellenl >Lrcz — 6ost >uclic !ruclrerel

aoblatthaus jr  Fernruf  6630 - 55

IQodem elr .Qetkhtctes Dtucßhaus

u f COunfch Dcrtreterbafudi I

Achtung!
Für Gegenstände |

aus

Platin

[ wie Ringe , Ketten
Uhren , Bestecke,

Kontakte,
Holzbrand -Stifte,
juch Bruch usw . , |

ferner für
Brillanten

Perlen
zahlt stets die
reellst n Preise

3nl Bosenfeld

Möbel
für 2 Zimmer u. Küche
von Brautpaar gesucht.
Offerten unter T . 845 an
den Tagbl .-Verlag.

Büfett , Trumeampregel,
Schlafzimmer . Sviegel-
schrank, Vertiko gesucht

Grobatscheck.
_ Sellmundstraße 58._

Adr. Feldslhnliede
zu kaufen gesucht . Off
mit Preis an Elselborn.
Walkmüblstrak

W bis 40 Wen Land
zwischen der Mainzer u.
Trbenbeimer Straße
Rahe Adolfsallee gel
zu kaufen gesucht . L . .
U. 653 an den Tagbl .-Vl

Für Bürozwecke
Zimmer , auch klein , im
Zentrum der Stadt , zu
mieten gesucht . Offerten
u . Z. 857 Taabl .-Verlag.

Tapezierer
sucht Beschäftigung
>otel oder

im Tqgbl.

»
^enfon7R » .
erla>

7 ^Bon lÄoetheftrabe 7
Hotel Nicolas 1 schwarzer

Seal -Pelzkragen
abhanden gekommen . Ab-

Ä T ." Ää;
aße 7.

ittelgr.Hund
entlaufen . stichelhaarig,

waldstrabe 3.
Abhanden gekommen,

wahrscheinlich mutwillig
verschleppt , seit 18. Dez.,
graublülln gestr. Ater
auf den Namen „Kittik"
hörend . Besondere Kenn¬
zeichen : Szehige Vorder-L's
erhältWgute«eW.

Frankfurter Straße 6.
mar » artenbans.

H.
Antwort
ute
itte um

3.

M
>rt haurtpostlcm.
felM . aogeook.n Auskunft.

I . B . G. St.

AWdesMMM^
Sterbefälle.

Am ts . Jan . : Witwe March»
Stürm ged. Harrast, SS Z. —
17. : Oderbahnm «qter «. D.
Ludwig von Hahn, 7t 2,;
Rentner Otto Hofsinann, «7 3.
— 18. : Kind Elisabeth Eli-ist,
t I . : Schüler Georg MeiW,
t« I . : Witwe Jobannette
Schweighöfergeb . Becker, I . ;
Ehefrau Helene Eul geb. Filli,
7t I . ; Zinnn « mann Peter
WittMer, 81 5t ; Ehefrau Kakha-
rina Hauenstein geb. Wollen¬
haupt , tb I.

Eilens Bruder:

Rolf Günther Go Ionshy
N

Nach glücklicher Fahrt auf dieser Welt
augekommen !

Statt besonderer Anzeige.
Am 17. Jahuar entschlief in Halle » . 8.

der Geheime Regierungsrat
Dp.  Carl Robert

o. ö. Professor der Archäologie und klas¬
sischen Philologie , im 72 . Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Freu Marie Robert , geb . Neumeister

in Wiesbaden , als Mutter
Dr . Wolfgang Robert , F132

Landrichter in Lübeck ), als Sohn.
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Konfirmanden- Anzüge.
«» • T -Konfirmanden -Anzügen ist bereits heute infolge rechtzeitigen Einkaufs reichhaltig
sortiert S Besonders in dunkelblauen Anzügen finden Sie eine hervorragende Auswahl . Samthche
Konfirmand en-Anzüge zeichnen sich bei durchweg sehrguten Qualitäten durch außen-

ordentliche Preiswurdigkeit aus.
i/ An« nmnn >lon An-jfinp in dunkelblauen , rrinwo lenen Melton-, Serge - Kammgarn - undKonfirmanden-Anzuge Qhey otstofT-n sowie in vorzügl. Halbwollcheviots, moderne tin- u.

F™ m“ Ma- °«so.- “iooa- »« i5or-
Konlirmanilen-Anzllac  iSÄSteia“

Mk. 450. 550.— 750 — bis 12.0.—

Kommunikanten-Anzüge
ia prachtvollen dunke blauen Stoffen zweireihige Formen mit
glatter Koiehaee , in großer Auswahl , je nach Qual , u Größe

voo Mk. 400 . — bis Mk. 750 . — ,

Heinrich Weis
Kirchgasse 64. K174

mmmmyimm
Billiger als

Schweineschmalz
wesentlich billiger als

Margarine
ist das sehr ausgiebige

Cocosnuß-fett
zum Backen und Braten

pro kt und Mk.
sehr empfehlenswert zum Auslassen
mit a deren Fetten , weil sehr fett¬
reich, ohne Wassergehalt u. reinschmeck,

Wiesbadener Eiergroßhandel

Mellmatml Trief
Weilritzstr . I. Te . 5863

finsugftoffe!
Ser.Uen 6ie Ml, mein Saget zn Müsen.

Führe bei außergewöhnlich billigen
Preisen nur beste Qualitäten in blauen,
schwarzen u. modemrbiqen Kammgarnen,
Cheviotsu.Meltons für Frühjahr u.Sommer,

L Weldrr, HQeinMe 51, t(e OMI
1. Stock! Li ein Laben 1 1- Elock!

MeglcheMme
MstWMMWSH

«rin Geschäftslurus, aber gute Ware!
Daber inst es einer dem andern!:

Gehen Sie zur

Kleider- und Wäsche-Zentrale
Anzüge» Paletots. Hosen, Schlosseramüge. f. Herren,
Burschen und Knaben, prima Hemden mit mu> ohne
Einsatz, Socken usw. Ein grober Posten feldgrauer

Solen, « 135 Mark.
Erste» v. gröbtes Spezial-Etagengeschätt am Platze.

A.Ellinger .tzeleneO.M"■
Ecke Wellritzstratze.

Solange Vorrat!

Tabat
zu alten Preisen.

Mareen
Unsortierte Übersee . 10 Stück Mk. 10.-**
Die best. Borstenlanden 10 Stück Ml. 12.—

MarbnrgerRautabat
Friedensqualität , Rolle Mk. 4.—

Joseph Witte
Zigarren -Spezialgeschaft
Nur Schiersteiner Straße 1.

♦♦
I
♦

rrrr
-4-r
-4-
-4-r
-4-

America» Line.
Regelmäßige Passagier - und Frachtdampfer

Hamburg- New tforb.
Passagterdampfer s

Doppelsehraubendampfer „Mongolia “ — • - I- Febr.
Dreischraubendampfer „Minnekahda
Doppelschraubendampfer „Haverford
Doppelschraubendampfer „Mongolia • ^
Dreischraubendampfer „Minnekahda
Doppel schraubendampf er „Manchunia -
Doppelschraubendampfer „Mongolia

Passagiere benötigen Torgesehriebese Aasweispapiera.
Frachtdampfern

Hamburg -Baltimore , Hamburg -Boston
Hamburg -Philadelphia usw.

Auskunft erteilen: F68

American Line
Hamburg , Börsenbrücke 2 , -

oder: Born & Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

L März
JS* "
12^  April

\K
Ein Waggon

allerfeinste Margarine
(ungesalzen)

Brotaufstrich
-/.-Pfund -Paket

so
Mk.

nur

Siißrahm -Taielmargarine , ungesalzen, 1 Pfd. 20 .—
ig Hausmacher Mude-n .1 Pfd. 8 .7H

! ! Nur solange Vorrat !!

1 Liter Algäuer Vollmilch . . . . . .20.
2 Pfd . prima Leberwurst , mild gewürzt. . 9.
Hestles Sahne mit Kakao . . . . Bose 15.50

Futterheckers Lebensmittel-Haus
Michelsberg 21 , Ecke Sehulberg.

Gummibesohlung
anfralkanisiert , nicht genagelt.

Gummisohlen für Damen . . . Mk. 20 .—
Gummisohlen für Herren . • • ,» 24.

Gummiabsätze billig und gut.
Werden sofort aufgejnacht . Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
Jetzt Micbelsberg 18, Laden . Telephon 6074.

Herrschastsmöbel
Teppiche . Bronzen . Marmor . UnnstaegenstSnde . AufsteNsachen kaust
gegen sof. Kasse (streng diskret). Tarieren für Herrschaften kostenlos" • Zimmermann *“T'*

Germania - Bier , Marke „ Extra
Germania -Vollbier , hell u. dunkel

13% Petzbräu Kulmbach
liefert ln •und  V, -Liter-Flaschen

TcKr Bl&rhandl.Schupp, Lu ;fXblT‘
öaatfüihß,.3ulttt
färbt a. schönst, u. haltbarst»
blond.braun,schw. Unschädl. '
Schützenhof-Apotheke
Tchios;»Drogerie
Drogerie Kräh, Wellritz' r.
Drogerie Backe. ?68

Elektr. Kochtöpfe,
Platten , Herde , Bügeleisen,

Haartrockner.
Flank jetzt: Luisenstr. 25,llabK , gegenüb.d.Realgym.

Brillanten . Perlen,
Gold»tt. Silbersachen, Bestecke, Pokale, AufsLtze,
Service , goldene Uhren u. Ketten, Armbänder,
Platin und Brennstifte , Pfandscheine kauft z»

hohen Preisen

Geizhals , Webergasse 14.

1125.—. 1300.— ,1550.-
einschl. Stofs , guten i*

Inventur-Ausverkauf1
Louis Franke |

28 Wilhelmstrasse 28 Ecke Rathausstrasse

UIVUUUI» V«* - -

AIW
nach Btad aus . beste»Stoffen zu bekannt J

niedrigen Prrüen.

enralö ®e«ei .
General - Vertretung vo»

Lausttzer Tuchfabriken.
Zweigninderl . WiesbaM
Oranienstr . 14. Tel.

Letzter Tag Samstag, den 21.Januar. | Umzüge
»er Federrolle werd-nÄÄ NäbstIJ Kiltanstalt.
i-de Revar . schnell
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Neues aus aller Welt.

Der Untergang der . Besta".
Rotterdam . 18. Jan . Zu dem Untergang des deutschen

<n«mnfers Vesta" unweit der englischen Küste wird noch
(„laendes mitgeteilt ' Der Dampfer der von Hamburg nach
Mabon mit Navbtba und Arsen,k unterwegs war wurde
L Nordsee von einem gewaltigen Sturm überrascht . Um
^ - Mittagsstunde ritz lick, ein Teil der aufgestavelten Ladung

und es erfolgte eine Ervlosion.  die das Schiff an
- »wren Stellen in Brand letzte. Man versuchte vergebens,
üi- Rettungsboote flott zu macken. Drei Mann der Be-
P’L „„ >,5. bereits bineing -gnngen waren , ertranken . Der

Offizier , der erst drei Machen verbeiratet war . schloß
iunge Frau in die Arme und svrang mit ibr in die

« --E Slndere folgten diesem Beispiel , bis zuletzt der Kapitän
^ -n-rien und neun Matrosen übrig blieben . Um Neben Ubr
Ws bemerkte der Kapitän eines englischen Fischerbootes
bc« brennende Schiff, das inzwischen rotglühend geworden
«nr io daß die Rettungsboote nicht berankommen konnten.
§in Mann svrang in die See und wurde gerettet . Nach
7, " m -weiten Versuch gelang es . den Kapitän und Neben
M»nn in Sicherheit zu bringen . Der letzte wurde erst ge¬
ltet als seine Stiefel bereits zu brennen begannen . Die
Geretteten wurden mit versengten Kleidern und Haaren nach
Lowestoit gebracht.

W T.-B. London. 19. Jan . Me gemeldet wird. Nnd jetzt
,^ i der von dem untergegangenen deutschen Dampfer

geretteten Vassagiere in Loweftoft gestorben , darunter
h« Kavitän des Schiffes . F -sterien. Der Tod ist infolge
m-miituna durch Gase zurückzuführen die stch bei der Exvlo-
Wm des Schiffes gebildet haben.

Reformationsfeier in Wittenberg . Eine grobe Reform «'
Honsieier wird am 18. Mürz dieses Jabres in Wittenberg
statt finden. An diesem Tage werden es 100 Jabre sein, seit
Lutbei von der Wartburg nach Wittenberg zurückgekebrt ist.
An der Feier werden neben den evangelischen deutschen Lan¬
deskirchen Vertreter sämtlicher ausländischen evangelischen
Kirchen teilnebmen. Im Anschluß an die Feier wird ein Akt
stattfinden, der den Zusammenschluß aller evangelischen
Kirchen der Well »um Ziele bat.

Eeständnis eines Raubmörders . In Hamburg ist jetzt
auch der dritte der Täter , die Anfang Dezember vorigen
Zabres den Raubmord an dem betagten Händler Alexander
in Charlottenburg verübt haben , festgenommen. Es ist der
M iiibrige. in Breslau gebürtige Schriftsetzer Friedrich Keli-
schowski Er legte ein volles Geständnis ab

Dom Sohn erschossen. In München ist der 63 Jahre alte
aus Tirol stammende Architekt Joseph Burger bei seiner
Heimkehr um Mitternacht in seinem Hause von seinem sech¬
zehnjährigen Sobn mit dem Revolver ers-bossen worden.

Zn den Bergen verunglückt. Der Wiener Bürgerschul-
lebrer Karl Plarckinger . ein bekannter Skiläufer und Berg¬
steiger. wurde in Steiermark verschüttet und bat zweifellos
den Tod gefunden.

Eine Fabrik durch Feuer zerstört. Am Montag entstand
in der Montan -Wachsfadrik in Reußen auf unaufgeklärte
Weile eine Ervlolion . Im Augenblick stand das ganze Wer!
der Firma Hcimann u. Eo . in Flammen . Von den Fabrikge¬
bäuden ist nichts übrig geblieben. Der Belegschaft ist nichts
geschehen i

Ein Zyklon bat im Hafen von Vigo große Verheerungen
vngericktet. Eine grobe Anzahl Schiffe wurde zerstört . Die
Zahl der Opfer steht noch nicht fest.
. Diebische Schiffsbrsatzung. In Wien ist die ganze Be¬
satzung eines aus Belgrad eingetroffenen Schiffes verhaftet
worden, weil sie Waren im Werte von 12 Millionen Kronen
gestohlen und unter der Hand verkauft batte.

Erdstöße in Kalifornien . In Kalifornien hörte man
Mütwochnachmittag in der Zeit von 5.10 Ubr nachmittags
ms 8/j Uhr. abends neun Erdstöße. Es wurde kein wesent¬
licher Sachschaden ungerichtet.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis

Nach dem Reichsbankausweis vom 14. d. M. hat die
zweite Januarwoche der Bank einen neuen, allerdings
wiederum nur verhältnismäßig bescheidenen Rückfluß
an Zahlungsmitteln  gebracht . Der Banknoten-
umlauf ist um 545.9 Mill. M. auf 112 593.9 Mill. M., der

an Darlehnskassenscheinen um 90.9 Mill. M. auf
ol42.1 Mill. M. gefallen. Der gesamte Umlauf an beiden
Geldzeichen hat sich also um 636.8 Mill. M. vermindert. In
der Versleichszeit der Jahre 1920 und 1921 haben die
Rückflüsse 327.6 Mill. M. bezw. 1710.6 Mill. M. betragen,
uie Entwicklung der Anlagekonten zeigt das um die
M°uatsmitte übliche Bild. Die gesamte Kapitalanlage ist
P™,49 .18-2 Mill. M. auf 124 838.9 Mill. M. gestiegen. Die
Bankmäßige Deckung für sich allein genommen vermehrte
sich um 4914.6 Mill. M auf 124 608.5 Mill. M. Im wesent-
ucnen unter der Einwirkung dieser Entwicklung haben
Mm Gelder der Bank eine Erhöhung um 5313.5
st«’ , au! 22 1363 Mill. M. erfahren Die Darlehnsbe-‘~r e ■ Darlehnskassen sind in der zweiten Januar-
Mai'»»weit.er  erheblich zurückgegangen, und zwar um 1056.7
ii- l; auf 12 0988 Mill M. Da die Reichsbank einen den
schm'n ilm£Ien. entsprechenden Betrag an. Darlehnskassen-
mamüfn ali ,<lle Darlehnskassen abzuPihren hatte, so er-
Rchiik en  stie Bestände der Bank an Darlehnskassen-
fTpnn^en un*er  Berücksichtigungder aus dem Verkehr auf-
eenommenen Summen um 965.7 Mill. M. auf 3836.4 Mill. M.

Berliner Börse.
kure? er *'n’ 9̂. Jan. Die Schwankungen der Devisen-
lust I eiW D.n zwar  nicht geeignet, die Unternehmungs-Börse anzuregen, trotzdem war die Tendenz im
Besit76e!ei$ e!lr fest- da das Privatpublikum an seinem
Verkam». ti le 1 nnd beute sogar vielfach die limitierten
Käufe jnnückzog. So genügten schon mäßige
Lebhaftes p dlev, ? urse zum  Teil ansehnlich *»zu steigern.
Werten es  Geschäft fand aber nur in besonders bevorzugten
M>d Te'v»;iWle. Kohlenaktien. Kaliwerten, Waggonfabriken
weiliu im i -i en  atatt . von letzteren war Hammersen zeit-
runoen * «her.  Kaliaktien litten unter Gewinnrealisie-

ia » i5i n Montanaktienmarkte stiegen Rhein. Stahl
wemmr, , Proz., Ilse Bergbau setzten ihre Aufwärts-
her Pk - -rt : aucK Köln - Neuessen waren ansehnlich

wneri’ tinix waren  um 55 Proz. gebessert. Von chemi¬
sch mMt»~eV v'i? ren  Chem. Griesheim und Theodor Gbld-
^eichm-änul 70, Proz- ges*eigert. Elektrowerte waren nicht
heppanptijf- vorwiegend anziehend. Schiffahrtsaktienien einiger Kauflust, besonders stiegen Deutsch-

•̂ !Ät.ra*lsc he und Hamburg Südamerika. Banken waren bei
mäßigen Umsätzen im allgemeinen wenig verändert . Der
Anlagemarkt war ruhig und behauptet.

Korse vom 19. Januar 1922.
Staatgpapierc

5 Reichuchatz S. IX . .
5 » 8. III . .
4'A , 8. IV-V.
4Ui , 8 . YI-IX
4'h » 1924er . .
6 Reichsanleihe.* » .
SV- „ .

4 Schutzgebiet -Anleihe . .
Sparprämien -Anleihe . .

5 Preuß . Schatz-Anw. 21 .

i Preuß . Consols
SV- „ „ . . . . . .

Baci. Anleihe oili I ! .
Bayrische Anleihe . . . .

V- n n . . ..
Eisenbahn Vorz.
Hamb . Staats -Aal. 07 . .
Hess . Anleihe.

„ . 99-12 . .
Sichs . Anleihe.

Tn*/,
100.—
100.—

85 .—
72 .—
95 . 60
77 . 50
87 .80
73 .30

104 .40
103 . 25

78 .90

100 .—
72 . 50
61 . 30
59 .60
77 .-
81 .90
64 .75
64 .-
SS SO
57 .50
74 . 75
59 .-

Dir.
10
9r>

18
10
16
810
11.»
8.«

Bank-Aktien.
Berliner Handelsges.
Commerz.- u. Diac.-B.
Darmstädter Bank . ,
Pei tsche Bank.
Disconto - Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid. Credit bank.
Nation.-B. f. DeutschL
Oesterr . Kredit-Anst.
Reichsbank.

435 .—
29 3.—
475 .—
470 .—
43.5 .-
32 3.—
295 .—
283—

91 —
198 35

Piv.
12
18£0IC
16
166
15
4

2Va
10
25
5

10
£52t

n dnstr »e - A fetten.
Albert , Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Ailg, Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektriz. .
Bad. Anilin n. Soda.
Bismarck-Hütte . . . .
Bocbtimer Gußstab: ,
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton- ti. Monierbau.
Peutsch -Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtscb.-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .

1450.615.-
12 ! S.
696 .—
ti77 .-590.—
990 .-
739 .-
1 15 .—
320 .-
390 .-
1323.

350.

SO vtsch . Waff . v . Mun.
ln »/«

1349
5 )aim]er Motoren . . . 500 .50

45 Deutschs Erd5I-Ge8. . 1SS0.
rs Elberfelder Farben !. 583 .—
12 Esch weil er B r̂gw. . . 775 .-
?5 Friedrichshütte . . . .
15 Felten & Guilleaume 385 .—
7 Gasmotoren Deute . . 738 .-

10 Gei8weider Eisenw . .
e Gelsenkirch . Bergw . . 310

12 Griesheim Elektron . 7 SS .-
14 Höchster Farbwerke 5 SO«—
15 Harpener Bergbau .

Hinar . Auffermann .
1425.

8 530 .—
0 Hoheniohewerke . . . 710 .-
1 Hösch Eisen u. Stah 1205.

10 Ilse Bergbau. 1474.
Königs -ü. Laurahütte 945 .—

n Kali Aschersleben . . 950 *—
Kostheim Cellulose . . 503 .-

1» Kronprinz Metallf. . . 4400.
r Lahmeyer u. Co. . . . 501 .—

Laucbhammer. 365 .-
i? Lindes Eismaschinen 00 .-
is Ludwig Loews u. Co. 875 .-
1 Mannesmann Röhren 1430.
8 Oberschles .Eisenb ed. 740 .-

H Eis .-Ind. 610 .—
17 Koksw. . 1301.
11 Orenstein u. Koppel 1COO.
4 Phön .-Bergb . u.Hütte 1050.

25 Porzellan ! . Kahia . . . 2100.
n Besitzer Zuckerraff . . 1000.
13 Rhein -Nass . Bergw . .

Rhein . Stahlwerk ©. .
1605.

<5 1300.
12 1500.

725 .-15 Rombacher Hüttenw.
9 Rhein . Metallwarenf. 4SI .-

20 Sachsenwerk.
S Schuckert Elektriz . . 27 . 50

12 Siemens u. Halske . . 790 .-
5l/j Südd . Eisenbahnges.

Verein . Glanzstoff -F.
215 . -

20 200.
15 Varziner Papierfabr. 1360.
n Verein . Cöln-Rottw . . SLS.
u Weiler -ter-Meer Ch.F 550 .-& Westeregeln.

Zellstoff Waldhof . . .
3000.0 793 .-

0 Hamb .-Amer .-Paketf.
0 Hansa -Dampfschiff . .

Norddeutscher Lloyd
390 .-

0 395 .-
u Schantung -Eisenb . . . 482 . 50
0 Türk. Tabakregie . . . 2560.
u Ütavi Minen . . . . . . . 43-
ü Genusscheine . . . . 418 .—

Frankfurter Börse,
—Frankfurt a. M„ 19. Jan. Heute setzte an der Börse

eine lebhafte Kauflust füi ausländische Valuten ein. Der
Dollarkurs stand zu Beginn der Börse auf 191, trotzdem be¬
obachtete die Spekulation eine gewisse Vorsicht. Auslän¬
dische Anleihen und Renten lagen fester 5proz. Mexikaner
2150 (+  45 ). Auf dem Montanmarkt zogen die Kurse an.
Mannesmann 1445 (+ 15). Harpener 1450 (+ 10), Ober¬
bedarf 758 (+ 10), Laura 989 (+ 36). Dagegen Caro 640
(— 10). Am Kalimarkt gaben Westeregeln merklich nach
3000 (— 130). ebenso bröckelten Aschersleben ab, 980
(— 30). ruhig und geschältsloß war die Lage am Elektro-
markt, A. E.-G. 705 (+ 2), Lahmeyer 499 (+ 10). Bergmann
900, Schuckert behauptet, Siemens und Halske 790 (— 10)
wenig verändert ist auch der Maschinenmarkt, so Kieyer
615 (— 6) und Daimler 500. Am Chemiemarkt machten
sich rege Nachfragen bemerkbar, namentlich für Scheide¬
anstalt 1400, dann 1420, Holzverkohlung 914 bis 920, Gries¬
heim 677'•£ Höchster Farben 558 bis 580 (+ 22). Rütgers
873 (+ 18), dagegen Griesheim 677%•(— 1%). Am Ein¬
heitsmarkt zeigten sich wenig Veränderungen. Holzmann
755 (— 8), Deutzer Gas 705, Aschaffenburger Zellstoff 890.
Auch die Lage im Freiverkehr war ruhig und verhältnis¬
mäßig geschäftsunlustig. Die Börse schloß still und un¬einheitlich.

Kurse vom 19. Januar.
Stadtanlefhen and

Obligationen.
4‘/t  Wiesb . Sladtanl . ▼. 19er
4% „ » „ 191
8WA» „ „ „ 187
4% Frankf . „ . . 105 .75
3W/ . p . . . *9 —
4% Mainzer , . .

4°/» Frankl . Hyp .-Bank
SV--/- „
4% „ „ Credit-Vc
3W/0 „ „ „
4% Hamburg . Hyp .-Bk
SW/o „
4°/« Nass . Landesbank V
3W/o „ „ Lit.
4°/» Meininger Hyp .-Bk.
SW/o _ ,
4-/- Pfälzische Hyp .-Bk.
»'/, »/- „
4-/0 Preuß . Bod .-Credit .
4»/- „ Central Bod.
8W/0 „ „
4-/- „ Pfandbrief bk
SW/o „
4-/- Rhein . Hyp .-Bk. . .
SW/o .. .

103 .-
90100.—
88 .—

100.50
93 .-
98 . -
67.

101 .60

looiso
98 .—

94 .—
77 .-
99 .80
£7 .50

Dir.1«2G
20
16
14
40
12

185
25
6

15
18

IrtBnstrie-Aktien.
Adlerwerke Kieyer .
Aschaffenb .Buntpap.
Aschaffenb . Zel stcff
Bad. Anilin n. Soda .
Bad. Uhrenfabrik ,
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer . Spiegel u.Glas
Beck * Henkel . . . .
Benz & Co.
Bing-Werke.
Elet-u.Silberh .Braub.
Bleistift Faber . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Bovery 4b Co.
Breuer Masch. Vorz.„ St . .

In %
623 .-

600

775
330
775
650
569

343

29

«m
17K
10
15
26
10
25
6010
97
15
12
20
1810
10
f
2

15
20
10
20
20
10
20

28
60
20£
22
207
16

16

90
20
20
80
25
1414

Chent.Fabr .Goldenb.
D.Gold-u.Silb .-Scb .A.
Faber A Schleicher .
Fabrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . ,
Frankf . Allg . Vera. .
Grün Je Bilringer . .
Gummi Peter.
Heddernh . Kupferw.
Hoch- und Tiefbau .
HolzTerkohiungsind.
Jnnghanns , Gehr. . .
LederfAdl .AOppenh.
Lederw . Spichartz . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinen !!. Badenia
Maschinenf . Essling.
Maschinenf . Hilpert
Maschinenf . Moenus
Motorenf . Oberursel
Pfalz . Nähmaschinen
Pfälzer Pulwer . . . .
Pokorny 4bWittek . .
Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke .
Sc)ineUpr.Frankenth.
Schuhfabrik Herz . .
Schuhfab . A. Wessels
Se!.ahstoff -F . Fulda
Schriftgieß . Stempel
Seilindustrie Wolff .
Tellus Bergbau . , .
V. Chem . Fab .Mannh.
Ver. D. Ölfabriken . .
V. Fränk . Scbubfabr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt Je HäffnerVorz.

„ r St . .
Voltbom Seil
Waggonfabrik Fuchs
Zuckert .Frankenthal

, Waghäusel ,

Deutsch-Luxemburg.

Xa
’420
500 -

?40-
600 —
679 —
1630.
870 .-
950 -
«60-
606—
920 .—
602—
1320.
850—
755—

630—
900—
580—
370—
650 .—
560—

650—
748—883—
610—
380—635.-
748—
570—39B—
800 *.
825—

590—
350, —v
740—
/8ß . —
751 —
570 .-

Der Geschäftsbericht führt aus: Für die deutsche In
dustrie stand das vergangene Jahr unter dem Zeichen der
vertikalen Konzentralionsbewegung. Den bedeutenden
Auftakt dazu bildete der im August abgeschlossene Inter-
essengemeinschaftsvertrag zwischen der Gelsenkirchener
Bergwerksgesellschal und der Deutsch - Luxemburgischen
Bergwerks- und Hütten-A.-G. Diesem unter Führung von
Hugo Stinnes zusammengeschlossenenMontankoloß, der
n-ch seinen Zechen den N-men Rhein - Elbe - Union

trägt, trat im November der Siemens-Schuckert-Konzern
bei. wodurch ein wirtschaftlicher Riesenkonzern  ge¬
schaffen wurde, der auch für Bayern durch letztere Ver¬
bindung von größter Bedeutung ist. Als erste der diesem
größten industriellen Interessengemeinschaft angehörigen
Unternehmungen gib* die Deutsch-Luxemburgische.Berg¬
werks- und Hütten-A.-G. in Bochum ihren Abschluß für
das am 30. September 1921 beendete Geschäftsjahr be¬
kannt Danach beträgt der Rohgewinn 68 753 760 M. (für
das vorausgegangene Zwischengeschäftsjahr von 3 Monaten
12 015113M., wozu ein Vortrag von 698 529 M. (746 323 M.)
tritt Nach Abschreibungen von 30 (8) Mill. M. verbleibt
ein Reingewinn von 39 452 290 M. (4 761 436 M.), woraus,
wie bereits gemeldet, 20 Proz. Dividende verteilt werden
sollen. Tantiemen erfordern 1389 225 M. (162 906 M),
Rückstellung für Talonsteuer 400 000 (0) M., Rückstellungen
für Kleinwohnungsbauten10 (0) Mill. M., zum Vortrag ver¬
bleiben 1663 064 M. Auf die Vorzugsaktien gelangt
statutengemäß keine Dividende zur Verteilung. Die Z hl
der Arbeiter und Angestellten betrug im Monatsdur hs h <
46 710. Die Summe der gezahlten Löhne und Gehälter
beläuft sich auf rund 15 Milliarden Mark. Auf Grund des
Interessengemeinschaftsvertrages mit der Gelsenkirchener
Bergwerksgesellschalt werden bekanntlich die Gewinne
beider Unternehmungen zu gleichen Teilen an beide Ge¬
sellschaften ausgeschüttet. Wie ebenfalls bereits gemeldet,
wurde in der Bilanzsitzung eine Kapitalserhöhung bei der
Gesellschaft nicht vorgeschlagen: auch soll eine solche
Maßnahme bei den übrigen Konzernfirmen nicht in Aus¬
sicht genommen sein.

Industrie und Handel.
wd. Zasammenschlußbestrebungen in der mittel¬

deutschen Zuckerindustrie. Etwa 30 mitteldeutsche und
norddeutsche Rohzuckerfabriken haben sich zusammenge¬
schlossen zu dem Übereinkommen,- die Verfeinerung des
Rohzuckers zwecks Verbilligung in eigene Regie zu über¬
nehmen. Zu diesem Zweck sind Verhandlungen aufge¬
nommen worden, an denen auch süddeutsche Raffinerien
teilnehmen. Dje Rohzuckerfabriken haben der Zucker¬
raffinerie Halle ein Angebot gemacht, die Aktien zu
1000 Proz. zu übernehmen Falls dieses Angebot nicht an¬
genommen wird, wollen die Rohzuckerfabriken den Roh¬
zucker den süddeutschen Raffinerien zuwenden, so daß die
Zuckerraffinerie Halle im Bezüge ihres Rohzuckers boy¬
kottiert wird. Die Generalversammlung der Haller Zucker-
reffinerie soll nun hierüber entscheiden. Die Aktie gäre
erhalten außer den 1000 Proz. noch eine Dividende in Höho
von 38 Proz. und wahrscheinlich eine Sonderentschädisuag
von 10 Proz. Trotz des günstigen Angebots liegt aber eine
Vergewaltigung vor. die unter keinen Umständen gutge¬
heißen werden kann.

* Zur Förderung der deutsch-amerikanischen Handels¬
beziehungen wurde in New York und Chicago die Inter¬
ozean Holding Company gegründet, deren Kapital letzt
20 Mill. Doll, beträgt, ferner als deutsche Zweiggesellsch f*
die Interozean Taube Comp., G. m. b. H., in Berlin W. 9.
(Geschäftsführer Herr Rudolf Even, Charlottenburg.) Auch
eine skandinavischeGruppe ist angeschlossen, die A. Taube
u. Co. in Stockholm. Drei der Gesellschaft nahestehende
Kongreßmitglieder sowie Bankier Benjamin F. Serlis in
New York werden Anfang Februar Deutschland bereisen,
um mit den hiesigen Industriellen Fühlung zu nehmen.
Die Interozean Taube Comp, in Berlin stellt anheim, ihr
mitzuteilen, in welchen Werken der Besuch der amerika-
nIschen Herren erwünscht ist.  _

Wetterberichte.
Meteordog . Beobachtungen der Station Wiesbaden

19. Januar 1922

auf 0°ii. NormalschwereLuft¬
druck
red . I auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederschlagahöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ) : + 0.7.

Uhr 27
UCfUfl

5 Uhr 17
sasfca.

- Uhr 17
abenia Mittel

753.2 761.3 749.9 51.6
63.9 62.0 608 628

—2.2 -0 .6 -3 .8 —2.4
3.6 3 6 3.2 8. 5
92 83 89 880

O 1 O 1 O 1— • — —

ßiebrioh:Mainz:
Caub:

Niedrigste Temperatur : —7.5
Wasserstand des Rheins

am 19. Januar 1822.
Pegel 1 POm gegen 1.64 m am geatrigen Vormitta»

» ^ ».«6 . „ 0.97 „ .
» 2.12 „ „ 2.84 , . '

WettervoTanssasr? für Samstag 21 Januar 1922
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig, teocken, leichter Frost , Südostwind.

CURAqao aniSETTC

DV BOIS
Zweigfabrik w Zentrale Für Deutschland

Emmerich Vrh.

Generalvertretung: F133
Edmund Schmitz , Wiesbaden, Adolfsallee 11.

Hühneraugen . ^ dZS: ,ilri,£
Schwielen und Warzen über Nacht , in harten Fällen 3 bis
4 Nächte. Preis Mk. 7.50. Erfolg garantiert . 1057

Alleinverkauf: Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.
n

Die Aben--Avsga.be umfaßt 8 Seiten
©a»ptfebtiftt*it«r : Q. S c kt fch.

fOv den »0
tb 6ansei : _

H. Dsrnaus . .
Sud «. « erlog dedS. Scheuender

bertchtelaal
S - LeNkch : für den Unta>
A ’S ' S ’ilUf
I wt - SudM.
6 <rftm$ Dru<hn >t tn » « baden
„ « » 1 Adr.

tuidtthfatg meisterbmnö
a-Rn. edelster deutscher Weinbrand.

Telephon 4860.Vertreter : Ed . Friedrich , Wiesbaden, Scharnhorststraße 4. F15S



allen Stadtteilen

gelte 6. Freitag , 20. Januar 1922.

MWbW der MgNiWMMl!
erfolgt vom 23. L M . ab im stSdt . Verkehrsbüro,
Eingang Theater -Kolonnade. B 237!

Wiesbaden, den IS. Januar 1922.
__ Ter Magistrat.

Etüdt. Leihhaus.
Montag , den 23. Januar , vorm. 8H Uhr an»

fangend, Versteigerung der verfallenen Pfänder:
Gold- u. Silbersachen , Kleidungsstücke, Wäsche usw.

Städt . Leihhausvermalt »« , F249!

Wiesbadener Tagklatt. Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 3t.

Am Mittwoch , den 25. ds . Mir . . SZ4Uhr I
vormittags beginnend, wird in den Distrikten
6, 7 und 8 „Bodenwag " des hiesigen Geme nde-
waldes folgendes Nutzholz öffentlich meistbietend
an Ort und Stelle versteigert:

Eichen 85 Stämme mit 64.20 Fest« .
Buchen 39 „ „32,11  „
Kiefern 60 „ » 61.60 „

Sammelplatz für Käufer, „Forsthaus Rheinblick"|
Echierstein . den 19. Januar 1922.

Der Bürgermeister:

__ Kessels.

btmicholz-MWWliilg.
Mittwoch , den 25. Januar . 10 Uhr^

vorm, anfangend , kommen im Gemeindewald
Wörsdorf . Districkt 14d, Breitheck:

58 Eichenstämme mit 74.65 km,
3 rm Küferholz.

Donnerstag , den 26. Januar . 10 Uhr!
vormittags anfaugend , Districk. Id , 3 und 4a,
Schnepfengä tchen:

84 gt . Eichenstämme mit 37,28 km.
65 „ Buchenstämme mit 57,74 km.

127 „ Kiefernstämme mit 112,75 km.
95 rm Eichenschichtnutzholz. 2,4 m lang |

geschnitten
zur Versteigerung.

Wörsdorf , den 17. Januar 1922.
Der Bürgermeister.

Wiegand. F251

Sonntag, den 22. Januar, 81/ , Uur abends:

in der Aula des Lyzeums I, am Schießplatz
(Lingang Mühlgasse ).

T ema:

„Gibt es eine ewige Verdammnis?“
Eintritt f ei 1 Jedermann willkommen.

Christi . Gemeinschaft Wiesbaden.

Von Montag ab werden
Fabrikpreise

- für Margarine um

S Mart erhöht.
20000Ä
Margarine und

Nutzbutter
akerfeinste frische Ware,

in 1/1-Pfnnd -Paketen
kommen , soweit Vorrat reicht

noch zu alten Preisen zum Verkauf

Pfund ^ A ®®
Mk. und,

Ferner:

Dänische Sahne
Flasche Mk. 12 * 50

nur kleines Quantum.

Sonntag , den 22 . Januar
6 Uhr , im kieinen Saale:

Vortrag
Alfred Herr

Berlin
Aus eigenen Schriften.

Eintrittspreise : 20, 15, 12, 10 Mk.
Garderobegebühr : 1 Mk. P241

Städtische Kurverwaltung.

Kaufmännischer Berein Wiesbaden E. V.
Für den zweiten Zyklus, der Voikskonzerte

hat die Kurverwaltung dem Kaufmännischen
Berein Wiesbaden iür se ne Angestellten-Mt-
aliedsr (passiven) eine b schräulte Anzahl Karten
zur Verfügung gestellt. Der Zyklus umfaßt drei
Sinfoniekonzerte und tostet die Karte M !2 .50
einschl.Garderobegebühr.— Bestellungen werden
um -ehend an unsere Geschäftsstelle, Lu senstr. 28
erbeten. Der erste Konzertabend findet bere is
am 3. ds. Mts . statt. Ter Borstand.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden, E.V.
IV. Fachvera stal.ungi.Winterhalbjahr 1921/22.

Meinunga sustausch - Albend
Dienstag , 24. Jan ., Hotel Einhorn , Marktstr . 32,
„Die Gefahren der neuen Wucher¬

verordnung für den Handel .“
Berichterstatter : Herr Willy Marx.

Die Miig 'ieder werden zu diesem Fachabend
frdl . eingeladen . Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten . Gäste können durch Mit nieder
eingeführt werden und sind willkommen.Der Vorstand.

Zionistische Ortsgruppe Wiesbadi
Wir machen unser ; itgl eder .und F eunde
auf den am amstag , den 21. Janua , abends
8l/j Uhr pünktlich im Hote Vogel, Rhein¬
straße 1 stattfindenden Vortrag des Herrn
Dr . Leo Harry aufmerksam . Der Vorst"M

E. V.

Zitronen KlvR.1.20  on
Dr.MKll.KLMLRslls!Orangen KU.M.2.- an

«mgaline, Klhmatz. SaiteTaunusstraße 13

verreist empfiehlt

W » Sciji % SSwüSSoiTit4
| fSBT  Achtung! i — - •

fiflHtUfflllMfll Wirtschaft Burggrafr
VU., .w >tvctB. (Bef . Th . Frantenbach ) ^ E " Ecke Scharnhorst , und Göbenstratze . T»
findet Lawtzag . 21. und Sonntag . 22. d. Mts.

Grotzes Preisschietzen
patt . Wes Geldpreis «. Preise sofort zum

•Mitnehmen.

Ecke Scharnhorst- und Göbenstratze.
Morgen Samstag : Schlachtfest.

Freitag abend:
Wellfleisch— Bratwurst.

Betete
Oft ffimtetetfet.

Sonntag . 22., abends
7 Uhr : Zusammenkunft.
Samstag , den 28.. abends8 Uhr : Versammlung im
Vereins - Lokal »Stumpe
Tor ". Der Vorstand.

Dienstag , «len 21. Januar 922, abends 8 Uhr
im Saale des Lyzeums I (Eingang Müh gasse)j

Dffentlidier Bering
des prakt . Arztes Herrn Dr. mei . M*Bacbeni I

Frankfurt a. M. über Fo07 '
XöcmttS- *50101 hVPIUIHVC m

Schirme yinderkranliheitg»
gr. Ausw., solid . Fabrikat

zu Fabrikpreisen.
Bender , Koonstr., 15. F.

Der Unternehmer.
Es ladet frenndlichst ein

H. Schmitzer.

■  j5ia&rstRiiur.*KÄtr
Morgen Samstag

I Bratwurst und Wrlifleisch mitVretzelsuppe, Kraut.Schwewepiefser. Eigne
I Schlachtung. Prima selbstgelerrerien Apfelwein.
IEs ladet frenndlichst ein Arthur Krön.

Samstag , de« 21.,
und Sonntag . d«n 22. Januar 1922:

Metzelslippe
Emil Ritter.

„Pfälzer Hof“
C Grabenstraße . Grabenstraße 5.

Samstag ($£ , ScliSClttfSSi
>Heute abend : Wellfleisch mit Kraut

wozu freundüchst einlad t H . Schaaf.

„Zur Oranienburg
_ SamStag:Metzelfuppe

MMM „slofletBiiie“
Samstag »ns Sonntag:

Schlachtfest!
ES ladet ein

Ferd. Mes.

Pa. hamvNlaa« MI a. Säufer
eingetroffen

bei

m . mnm
Telephon 225. — Mittelstratze 16.

einladet
Wilh. BUse, Albrechtstraße 31.

Thüringer Hof«ÄÜÄL"
Morgen Samstag;

Metzelsuppe! 'ME
Morgens : Wellfleisch und Bratwurst mit Kraut.

Es ladet ergebenst«in Paul Otto.

B rsuchen Sie meinen

* * *
mMmt  rein,

toifßin In Qualität!
7i Nasche Sit. 50 .-
»/, Ml. 33 .—

eiuschl. Glas.
BiUigere Qnalttäten

am Lager.
Für leere Flaschen der.
üte : V, Flasche ? Mt .,

V, Flache 1 Wk.

Drogerie Bleil
Michelsberg9. Tel 65 .

Das Neugeborene {Nabelversorgung , erste j
Nahrung , Gelbsucht , Hexenmbch ). Die
akuten Kinderkrank eiten . Hantleiden und,
ihre Beziehungen zum Gesamtbefinden (ex¬
sudative Diathese ). Drüsen und Skrofulös*
Tuberkulose als Kinderkrankheit . Lupus und
Knochentuberkulose . Das nervöse Kind (Dn-
arten ) ; das dicke Kind ; das kr &f ige Kind.
Den Kindern Sonne 1 Ernähr ng u. Abhärtung.
Karten zu 3 Mk. an der Abendkasse . Bin*|
tritt für Mitgl eder frei (Mitgliedsaaswes )>

Ein Waggon
Tüten und Beute
eingetroffe«. — Verkauf zu äußersten Fabrilprw*
S"»»I ™.  gstl Vitt. Stcfi, *

Sedansttatze 1.

BoiereKiel, Bette»
werden gut u. preiswert
aüfgearbeitet . auf Wunsch
im Hause.

Polster- Werkstiitt«
Polmer.

Franferutrabe 13. 2. St.
Schlafzimmer

mod. Küchen-Einrichtung
1—1-i - u. Lschläf. Betten
mit Patentrahmen und
Matr .. Divl .-Schreibtisch.
Kleiderschr.. Vertiko , drei
Diwans . 4 Cbaijel . und
versch. billig zu verk.
Beilstein . Sedanvlat ! 5
Chaiselongue

neu. verstellbar , sehr
preiswert zu verk. Klein.
Eoulinstrabe 3, 1.

... ÜB
S A. Laureni-Fleinert”3 “?
Wiederbeginn am 1. Februar.

Zuschneide-Kurse. Schnittmuster nach MaB. Näh- **

Brillanten
lose, oder Schmuck gefaßt.
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